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AT EER TONEN 

Ro:( 

Guͤnſtiger Leſer 

Ach deme ich vor etlichen Jahren einen 
Anfang gemacht in Centuriis meine 

ON pielfaltige ( dem menſchlichen Ges 
ſchlecht ſehr nünliche inventiones ) befandt zu 
machen / aber durch zufaͤllige Kranckheiten 
wie auch andere Hindernuſſen davon bin abge⸗ 
halten worden / vnnd aber gleichwol ſtaͤtig von 
guten Kuͤnſten Liebhaberen / daß ich doch zu dent 
gemeinen beſten / von dergleichen nutzenbringen⸗ 
den inventionibus ein mehrers herauß geben 
wolte / bin erſucht worden; Alſo habe ich nicht 
unterlaſſen wollen den Kunſtſuchenden in etwas 
auff dieß mahl ſatisfaction zugeben / mie Ber, 
ſicherung / wofern mir GOtt das Leben noch 
cin Zeitlang gůnnen ſolte / wiewol ich noch ſtaͤtig 
wegen hohen Alters / vnnd Schwachheit des 
Leibs auff dem Beth zubleiben gezwungen bin) 
dannoch nicht unterlaſſen werde Den reſt Der 
verſprochenen Centurien vollends herauß zuge⸗ 
ben / unter deſſen wolle der guͤnſtige Leſer mie Dies 
fen albtefigen drepen Ceneurien verlieb nebmen - 
vnd mir auch nicht verargen / daf ich in der Dee 
fchreibuug keine beſſere Ordnung gebrauchet/ 
ſondern alſo confufe unter einander vermifchee 

( * 2 auß 



auf dem Chymiſchen Schulſack auffs Papier 
geſchuͤtet dan es meine inentiones ſeyn welde 
ich vor viel Jahren her bey meinen laboribus an⸗ 
gezeichnet / wie fie nad) einander gefommen ſeyn: 
Nun aber meine Zeit nicht zulaſſet / meinen 
Kopff daruͤber zubrechen / vnnd alles in guter 
Ordnung / wie es wol billich hette ſeyn ſollen / 
herauß zugeben. Es iſt nun genung daß ſolche 
hereliche inventiones zu Dem gemeinen beſten / 
auff das Papier gebracht ſeyn / vnd nicht mit 
mir unter die Erden genommen werden. Es 
ſollen geliebt es GOtt deren bald noch mehr fol⸗ 
gen / ein jeder kan ihme nach ſeinem Gefallen das 
Mangelmuß auß einander ſuchen / vnd das 
Werck in eine gute Ordnung bringen. Auch 
wolle ſich niemand anſtoſſen daß ich an etlichen 
Orten / vnnd inſonderheit bey dieſer Materi / 
welche Adam mit ſich auß dem Paradeys ge⸗ 
bracht ſo kurtz abbreche / was in der fuͤnfften 
Centuria abgeht / ſol geliebtes GOtt in der fol⸗ 
genden ſechſten erſetzet werden. Auch wolle ſich 
niemand von den neidiſchen ignoranten ſpoͤtti, 

ſchen malignanten / oder gifftigen Otterzungen / 
vand LuͤgenGeiſtern abwendig machen laſſen 
zu glauben / daß ſolche in der centur begriffene 

fecreta (weilen es newe vnnd noch unbekandte 
Dinge ſeyn) vnnd leichtlich manchen / fuͤr uns 
muͤglich vorkommen moͤchten daf es experi- 

mente 

gaen 

J 
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mente fecreta vnd keine erdichte Fabeln ſeyn / 
glauben wolle; Die Zeit wird es offenbah⸗ 

renwas davon zuhalten ſey / dar 
bey es dieß mahl verbleibet. 





Die Dritte 
ENT UR IA: 
| 

| Inen jeden gemeinen Weinſtein / in⸗ 
| erhalb wenig Stunden, ſchneeweiß 
| Aazuwaſchen / vnd in ein liebliches Salg 
ubringen / welches ſich in kaltem Waſſer auff⸗ 
ſolviren (âft/ damit man auf Zucfer'/ Donig/oe 
| Der anderen ſuͤſſen Fruchten zu allen Zetten deg 
Jahrs / vnd aud) zu allen Stunden des Tages! 
an alen Orten der Welt einen guten Gerrancf 
| machen kan / dem Wein an Geſchmack / Geruch / 
Farb / Tugend end Krafft in allem giach dare 
| Auf guter Brandenwein ond Eſſig werden fans 
| Damir groffer Nunen su hunt, 
Das gemeine Koch ⸗Saltz in einem Tage 
alſo in Copia gu reinigen daß es ſchoͤn / hels 
durchſichtig ond lieblich von Geſchmack it / und 

wuͤrfflicht oder viereckicht anſchieſt / als wann jee 
des Korn mie einem Circkel abgetheilet webr 4 
ſchoͤn und zerlich auff groſſer Herren Taffeln 
bey die Speiſe zuſetzen / dann ſein Geſchmack ſehr 
lieblich iſt / vnd Die Speiſen damit bereitet/ auch 
viel geſunder ſeyn alß oon andern groben Saltz 
gethan. Vide tractatum de natura ſalium 

9 Gi 

| 
| 



2 Die dritte 

3. Ein Compendium, einem jeden Wein / 

er fey gleich von Trauben / Zucker / Honig / Apf⸗ 

feln / Biren / Quitten / Feigen Proumen/' 
Kirſchen / Johannis Trauben / Krenzberen / 

Maulberen / Hinnbern / Bromberen / Rocken / 

Gerſten / Weitzen / Haber / Dinckel / Hirſch / 

Reiß / Bohnen / Erbſen / ainſen / ꝛc. Durabel zut 

machen / daß fie ſich wiel Jahren unverdorben 

halten koͤnnen / gibt einem guten Hauß⸗Vatter 

eine reichliche Nahrung / ſich und die Seinigen / 

ohne anderen Schaven ehrlich durch die boͤſe/ 

Welt zubringen / dann dieſe Weine wenig zu⸗ 

machen koſten. 

a Gleicher Weiſe Fan ein ſolcher Wein / wan 

man will / gar leichtlich in einen guten ſauren 
beſtaͤndigen lieblichen Eſſig verwandelt werden / 

darmit alles außzurichten / was ſonſten mit ei⸗ 

nem Reiniſchen oder Frantzen zut hun iff. Vide 
opus vegetabile. 

Ku underſchiedlichen / unachtſamem 

Dingen! welche mit Fuͤſſen getretten / hinweg/ 
auff den Miſt geworffen werden / ond man umb⸗ 

ſonſt ohne Gelt zu allen Zeiten hauffig habem 

kan / einen guten Salmiac gar leichtlich in Copia 

zu machen / alſo compendioſe, daß eine einiget 

Perſohn / taͤglichs gar wol 100.k6. mit2. Reid: 

ihaller Koſten bereiten kan. Vide tractatum deep, 

Scylla minerali ad vitam longam. 

(en 

— — 

— — 

6. Durch ein ſecret Waſſer / die ſchwartz —1 

al DN, 
V 
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GENTURIA. 3 
der gelbe auf den Diamanten ín einer Stund 

in lang Zeit zu extrakiren / daf fie hernach sehen mahl mehr webrefenn / al Daf fie zuvorn was 

vh | L 

Ar 1 

Wv 7. Deßgleichen Fan man auch die dunckel 
braune Farb auß den Granaten extrahiven / 
vnd nur ein wenig Farb darinnen laſſen / ſo wer⸗ 

den fie den Rubinen gleich / ond weilen die Gras 
naten und Rubinen einerley Leib vnd auch einer⸗ 

ht den Sarb haben / vnd daf dieſes aber ver Vuter⸗ 
ſchied allein iſt daf die Granaten zuviel Farb 
haben / dardurch fie verunedelt werden / wann 

| man ibnen aber einen Theil entziehet / ſo ſeynd fie 
jan der Tugend / haͤrte ond ſchoͤne den Rubinen 

in allem gleich / und iſt in Karatge Rubin mehr 
wehrt / al gehen eB Granaten / dahero eine ſol⸗ 

dje extraction, deme / der es zu thun weiß / groſſen 
Nußtzen bringen kan. Vide Appendicem tertium, 

uͤber den ſiebenden Theil Pharmacopcez Spa- 
| MCH. 

wij 8. Auff folche Weiſe Ean man aud den geo 
u} vingen blauen Saphiten und gelben Hyacinthers 
Wil ind Tapafen , wie auch purvur Farben Ameri 

ſten ihre Farben ext rahiren / daß fie wei werden 
uy Den Diamanten gleich / wann fie dann die Haͤrte 
1 haben / fo (eind fie auch ín allen Dingen ihnen 
aöt gleich su achten. Vide tertiam Appendicem über 
den fiebenden Theil Pharmacopeez Spagyrice, 

wij ge Dem Golde gleichſam in momento ſeine 
if En Farbe 

ven. Vide tractatum de Charactere divino. 

Ii 

Af 
IF 
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iv 
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Die dritte | 
Barbe zu nehmen / daß es fo welß wird alß Sile 
ber. Vide tractatum de Sigillo Dei. 

ro. Dem Eiſen vnnd Kupffer / wann fie imp 
Waſſer ſolyret ſeyn wie auch auß einen jedem 
vitriol, durch einen kuͤnſtlichen Niederſchlag o⸗ 
der Magneten / ihr verborgen geiſtlich Sold oder 
tinctur in momento auß den groben fecibus zu 

ſcheiden / vnd fo wol in medicina,alf auch trans- 
mutatione metallorum „ groſſen Nutzen óp 

ſchaffen. Vide Appendicem ſccundum. 
Ir. Das Gold auf dem Sand ond Stei⸗⸗ 

nen gar leichtlich ond unkoͤſtlich zu extrahiven / 
vnd durch einen unfsftlichen Niderſchlag auf 
Det Solution zu fiſchen / daß das Solvens gut blekis 
bet / vnd inder gleichen extraction all zeit wieder⸗ 

umb zugebrauchen iſt mit groſſen Nutzen des 
PIU 

Eine 

laboranten. Vide des Vatterlands Wolfahrtt 
ſiebenten Theil. 

12. Auß dem Silber das Gold zu extrabiren / 
mit febr wenigem Waſſer / vnnd dag Gold auß 
dem Waſſer zu fellen / daß das Waſſer gut bleisp WU 
bet / vnd allezeit in dergleichen extraction, wiederr | 
zugebrauchen iſt / mit groſſem prolit des Kuͤnſt⸗ 

6 jj Dr 

Wi 

lers. Vide Laboratorium Glauberianum , unnd 

des Deutſchlandes Wolfahrt fiebenten Theil. 
13. In einem Tage eine particular tinctur zut 

bereiten/ davon ein Theil drey Theilen roth P im 
ELN Silber tingiret. NB. Dieſe tinctur iſt einem 

IN \ 

weiſſen Stein gleich / wann man ſolchen in einer}. 
bequemen 



GENT URTA 5 
bequemen Sigi, fen ſehet / ond mit efnen ge⸗ 

— 

en 

el vingen gluend Feurlein alſo nur eine furne Zeit 
vant Bneerhalten thut / ſo veraͤndert fich die Weiſe von 
nd Sag zu Tagen ín die gelbe vnd endlich in eine bee 
ſtaͤndige Roͤthe / deren ein Theil auff 4. Theiten 
sgeſloſſen Silber geevagen ſolches alfo gradiree) 
„rl Dap es tm ſcheiden ein vierten Theil Gold gibt / 
Nund geſchicht dieſe fchnelle Gxation , allein durch 
| Der Materi (welde von Natur weiß ft) pro⸗ 

zj Pfium agens, ond iff zu verwundern / daf auf ele 
nem weiffenfubjeto,auch eine vorhe tin&ur wers, 
den fan. Vide tractatum de ignefecretoArtephii, 

14. Auß einem rothen dubjecto durch (ein 
‚| Proprium agens in kurner Zei / eine particulat 
lin ctur zu bereiten / welche dag Silber alfo gra- 
wd diret/ daß man vid Gold mit groſſem Nugen 
wij darauf (dsetden fan. Vide explicationem her die 

Epiſtel Pontani. 

en 

is. Ein gut Gradir Waller / welches dag 
wil Silber in furger Zeit wann es damit degeriet, 
alſo gradiret wird / daß es tm ſcheiden viel Gold 
von ſich gibt. Vide tractatum de Sale Armoniaco 
WIJ naturali , & ubique reperibil fecretiflimo. 

16. Cin ander Gradir Waſſer / wann 
Jl ein G (eine Zeit darin Locher / endlich ín Bolo 
ond Silber coaguliget wird / beſihe den feuvigen 
HJ ALKAHEST, 

17. Ein ander Figir Waſſer / wann man es 
| nur én oder zwey mahl pon einem ko] abſtraluret / 

43 fo 



* ent, ID 4 Pe DEET vm a nn ee ART mee ans egen A — 

6 Die dritte | 

fo verliehret der R ſeine weiß machende Art vnd ie 
Eigenſchafft machet weder Gold noch & oet 
wann fie darmit gerieben werden vond Silber dae) 
mit geriben / ver guͤldet ſolches. Weiters habe ickijk 
noch nichts damit verſuchen koͤnnen / ich bin aber 
des Glaubens / wann der ſeine behoͤrliche Zeiſth 
damit ſolte digerirt werden / daß er ohne Zweiffechh 
durch auß / zu einer wahren tinctur, einem jedern 
gemeinen mercuriũ, in Gold darmit zu coaguilf u, 
ten / ſgiret werden fonte. Vide HAASIEKXALA 

18, Ein fluͤchtigmachendt Waſſer / weldjessp ul 
fo es auff ein fixes Gold gegoſſen / vnd davon abof (n 

ſtrahiret wird / daß es das Gold ín feiner natùrrd we 
lichen Barbe hoch exaltiret / ond ſolches über Dern wf 
Helm fuͤhret ound dann hinfuͤhro fein germerrnf om 
Gold mehr iſt / fondern in furger Zeit in einer 
durchſichtigen vothen ond fixen Carfuncfelfteiuk u 
gebracht werven Éart/vide tertiam Appendiceng ti 

von der Greiffen Klawen vnd Adlers Fluͤglm 
19. Doch ein dergleichen alle fire Dinard um 

ſluͤchtigmachende Waſſer darmit man ín eine: 
einigen Deftillation die tinctur ad Animam auf 
Eiſen / Kupffer/Antimonio , wie aud) auß allel 
gefaͤrbten Steinen extrahiten/onnd gang leiched 1 
dich) ond geſchwind uͤber den Helm fuͤhren vant 1 
ſolche tincturen durch eine retification auffiq 
allerhoͤchſte reinigen / vnnd an ihrer medicinali 
ſchen tingirenden Krafft verduppelen / ond fol 
che vermehrte oder erhoͤchte tincturen / voie fluͤch 

bij 
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CENTURIA. 5 
mnl eig oder durchdringendt fie gleich durch Kunt 

| gemacht feyn /Dannod) man dieſelbige durch ei⸗ 
nen ſecreren Magneten innerhalb 2 4. Stunden 
{ang Zeit concentriren / vnd in einen harten / doch 
fluͤchtigen vnd alle Compacta Coͤrper ſchnel pe- 
netrirenten Stein su ffgiren / mit welchem man 
ín Alchimia vnd Medicina, unglaͤubliche Dinge 

verrichten fan. Vide Glauberi dritten Appendie 
cem , Über ſeine ſpagiriſchen Apothecken 

20. Em uͤberauß / alle fixe ſubjecta fluͤchtig 
machende Saltz in einer Stunden lang Zeit / 
ohne ſonderbahre Koſten in Copia zu bereiten / 
welches Saltz von ſolchen groſſen Kraͤfften iſt / 
daß es / wann deſſen nur ein wenig in einen 

gf Spiritum vini gethan wird / daß der Spiritus alſo 
ſtarck ond feurig davon wird / daß er alle Metal⸗ 
len / Mineralien / Animalien vnd Vegetabilien / 

keine auß genommen ſolyiret / vnd per deſtillatio⸗ 

— al nem ihre quintam eflentiam über den Helm fuͤh⸗ 
ret damit ín medicina vnnd Alchymia ungaͤubli⸗ 

che Dinge zu verrichten ſeyn / alſo / daß wann 
man ſolches wunderthaͤtige Salm zu bereiten 
vnnd auch zu gebrauchen weiſt / nimmermehr ei⸗ 
nes Mangels an Geſundheit des Sebes / oder 
nothduͤrfftiger Nahrung vnd ehrlichen Durers 
balts / ſich su beforgen har /an welches Ende der 
Welt / der Hor Augen ſtehende / onnd gewißlich 
nicht aufsbleibende allerſchroͤcklich fe / ond ſeines 
gleichen vielleicht nod). niemable unter den 

44 Chri⸗ 
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8 Die dritte 
Chriften gefshene algemeine Europzifde Deal u 
log oder Krieg/ uns gleich unfere groſſe Suͤndem x 
Flucht hintreiben moͤchte / beſihe hierůber J.Rud..f « 
Glauberi VracPátlein de Elia Artifta in Quarto. kw 

21. Ein wunderlicheg ond allen Menfchem k 
bekantliches / vnd dannoch veraͤchtliches Weſen / B m 
fo auch an allen Orthen der Mete gnugfambs By 
ambfonft zu haben) welcher Menſch ſolches verk: 
aͤchtliche Weſen kennet / vnd aud bu gebrauchen mn 
weiß / derſelbige hat genug vnd kan ihme fo lang: Bus er lebet nimmermehr mangelen ſondern alles: By dardurch su wegen bringen / was ihme ond der Bu, feinigen an Scib ond auch an der Seelen noͤthig 
ſeyn möchte / befiehe J‚Rud.Glauberi erſten/an⸗ 
dern vnd auch dritten Appendicem uͤber ſeine ſpagiriſchen Apothecken. 

22. Wie auß allen Metallen / vnnd Minera⸗ lien / kine auf genommen / in einen einigen Tag ein ð currens zu machen / welcher ſich bey dem 
Solde gar leichtlich given Läft/ ond auch gaͤntz⸗ 
lich zu Golde wird. Vide tertium Appendicem, 

23. Wie man auß einem Regulo Antimonii 
martialt in wenig Stunden Zeit einen folchen mercurium ohne Koften bereiten Ean) wel der ín 
eine wahre tinctur, die unvolfommene Metal⸗ len / darmit ín Gold zu bringen / figiref woerden 
fan. Vide traftatum de Iene Secreto Ma- 
Sorm. 

24. Ein Waſſer auf einem beſondern Talck 
zu 



oee 

CENTURIA. 
8 machen / welches auff der Menſchen gelbe/ oe 
Der braune Haut geſtrichen / ſolches weiß tingi 
ver / welche Werle ſich mit keinemn Waſſer abs 
waſchen laͤſt / eine gute Kunſt / für die jenige 
Weiber ond Jungfrawen/ welche gerne ſchoͤn 
vnnd ihren Maͤnnern angenehm ſeyn wollen. 

ide quartam centuriam in folio. | 
25. Ein Waffer von Bord gemacht / welches 

bie weiſſe Maar fdyôn Gold geib faͤrbet / eine ſcho⸗ 
he Kunt fuͤr junge Dochters, ihr Haar auff 
dem Haupt ſchoͤn gelb darmit zu faͤrben. Vide 

nj _laboratorium Glauberianum. 
26. Ein ander Waſſer von Silber gemacht / 

weldjes die Daar kohlſchwartz faͤrbet wann fie 
nij damit beſtrichen werden / que für afce greiſe 

Maͤnner / wann ſie wieder jung zu ſeyn ſcheinen 
wollen / ihren weiſſen Bare wieder darmit 

ſchwartz zu machen. Vide Glauberum concen-= 
‚MILA tratum. 

27. Cin Waſſer von Bold gemacht, welches 
die Saar onnd Daut am Menſchen / wie auch 
Beiner ond Hoͤrner der Thier / Federn der Voͤ⸗ 
gel / zc. ſchoͤn beſtaͤndig purpur faͤrbet. Vide lapo⸗ 
ratorium Glauberi in quarto. 

28. Ein Waſſer / darin alle Metallen / wann 
ſie darein gelegt werden ín 24. Stunden darein 

auffwachſen alg Baͤume / Kraͤuter Heeten ond 
— Stauden / vnd jedes nach ſeiner innerſten Farb 

wiel Ond Eigenſchafft / welche metaliſche Gewaͤchſe/ 
— Axrbores 
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10 Die dritte 
Arbores Philoſophorum genennt werden / luſtig 
anzuſehen vnd auch guter Nutzen dabey / vide 
centuriam quartam. 

29. Ein Waſſer auß Sand ond Kiflinge 
Stemmen gemacht / welches die Natur hat / das 
Holtz / wann es darein gelegt wied in kuͤrtzer Zeit 
in einen harten Stein wird / vnd ſolche von vie⸗ 
lerhand Farben / wie man ſie ſelber haben wil. 

zo. Cin trucken Waſſer / oder vielmehr 
Stein / wann man einen fluͤchtigen Sal z- Geiſt 
darauff geuft/ond an die warme Sonnen ſetzet/ 
daß ſolcher Stein / den fluͤchtigen mineraliſchen 
Geiſt alſo balden in ſich ſchlucket / vnnd in einen 
Tag fo fix machet / daß er ſich ohne Rauch von: Bis 
ſich zugeben / gluͤen laͤſt / vide coagulatorem uni- 
verfalem, 

31. Auff ſolche Weiſe fan eim jeder fluͤchtige 
vnd verbrenlicher gemeiner / ſtinckende onnd ale br 
ler Metallen hoͤchſter Feind Suiphur figiret / 
gezaͤumet / gebunden ond verbeſſert werden) daf | 
er hinfuͤhro den Metallen nicht mehr ſchaͤdlich 
iſt / ſondern tm Fluß darauff getragen / dieſelbe 
in momento alſo verbeſſert das fie auff der Cu— 
pellen mit Nutzen Gold vnd Silber geben / vide 
decundam Appendicem. 
32. Alſo fan auch dag giff tige / grobe / rohe / 

fluͤchtige / ſtinckende ond allen Metalen (exce= 
pto auro ) zerſtoͤrende Antimonium ohne Ab⸗ 
gang des Gewichts hgivet werden / daf es keine 

vomitus 
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vomitus mehr machet / fo: berm alles boͤſ 9 gleich⸗ 
fambinfenfibilieer, durch den Sch weil Kn Des 
Menſchen Leib rreibee : dar urch der Plenfd ij re- 
ftauriget / renoviret vnnd wiederumb ernewert 
Pe proprium agens. 

33. Deßgleichen fan auch des Antimonü 
dias Here Bruder — eek figiref 
werden / daß es feinen E fft mel be fondern dere qe 
vingen Metallen ein erb seflever iff. 

34. Eben auf ſolche Be ſſe / fan das df ifftig 
sen in efnen sten oder aus | inafte 
drey Zagen alfo Aingiret werden; daf es hinfuͤro 
fein Gifft mehr ſeyn kan / ſondern gans ff ders 
lich ín den cib zu nehmen iſt / alles boͤfe durch den 
Schweiß herauß trefben / vnnd darneben die 
geringe Metallen su verbeſſeren / daß im ſcheiden 
mit Nutzen Gold ond Silber nn / vide 
proprium agens, 

35 Bey nahe auff ſolche Weiſe / kan auch 
der gemeine G der Alchimiſten Bonne Johne 
ſonderbahren Abgang des Gewichts / doch mie 
laͤngerer Zeit / vnd mehrer Bam figiest were 
den / daß er ſich ohne Manc binen! chmelten 
vnd haͤmern laͤſt / als ein ander geſchmeidig Me⸗ 
tal / laſt auch auff der Cupellen mite Nutzen que 
Gold vnd Silber t. Vide tractatum de 
Coagulatore univerfali, 
* Auff ſolche Weiſe kan auch ein Regulus 

Antimonii martialis in einem ti ingirlichen oder 
alle 



12 Die dritte 
alle geringe Metallen verbeſſerenten Stein / figi⸗ 
ret werden. | 

37. Ein wunderbahrlicher Magnet / welcher 
uß allen waſſerigen liguoribus / oder oliteten 

wann er hinein gelegt wird / das Waſſer zu ſich 
ziehet / vnd alſo bie olea, dadurch reiner/ ſubtiler 
vnd durchdringender werden, Vide Eliam Anti— 
ſtam in quarto. 
38. Durch diefen Magneten / kan auß einem 

Ípiritu vini, wann er gleich auff dag allerhoͤchſte 
rectiſiciret worden / ond gang ond gar weg bren⸗ 
net / ond keine Feuchtigkeit zu ruͤck laͤſt dannoch 
durch dieſen Magneten die Heiffte ungeſchmack 
Waſſer darauf geſcheiden werden / ond der Spie 
ritus vini, wann er alſo ſeines Waſſers entbun⸗ 
Den iſt / groſſe Dinge verrichten fan. 

39.Dieſer dephlegmirte Spiritus vini, wann 
er uͤber pulverifirte rothe Corallen goſſen / vnd 
davon abſtrahiret wird / fo fuͤhret er Die rothe 
tinctur mit ſich über Den. Helm/ iſt ein gewalti⸗ 
ges Cordiale, vnd Sanguipurgans. 

40. Alſo fan man aud) durch dieſen Spiri 
tum vini ſubtiliſſimum die Perlein folviren / 
ond ihre Hertz ſtaͤrckende Krafft überfübren / 
vnnd ſolche an ſtatt der krafftloſen Magiſterien 
gebrauchen laſſen / trancke Menſchen dacmie zu 
laben. 

ar. Dieſe quintam Eſſentiam vini, auff rein⸗ 
gewaſchene Huͤner⸗Eyer, Scharen golfen, fotche 

damit 
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damit folvivet / vnnd wieder davon abftrahirer 
fuͤhret eine ſteinbrechendte Krafft über / gut in 
Podagra vnd Calculo veſicæ & renum zugebrau⸗ 

chen / vide centuriam quintam in quarto. | 

| 42, Gleicher Weiſe folviret unſere quinta 
eſſentia vini den lapidem linci vnd Judaſcum, 

Kraͤbs⸗Augen / Baͤrſen onnd anderer Fiſchen 
Steine / vnd fuͤhret ihre Tugenden vnd Kraͤfften 

uͤber den Helm / vide Centuriam quintam in 
uarto. 
43. Dieſer Spiritus Vini igneus.ſolvirt / ex⸗ 
traburt / vnnd fuͤhret die innerſte Tugend vnnd 
Krafft auß allen Animaliſchen vnnd Vegetali⸗ 
„aj fees Subjectis uͤber den Helm / darauß unver⸗ 
gleichliche medicamenta zu bereiten ſeyn. 
44. Die ſchwartzen Meyen⸗Wuͤrme darmit 
ſolvirt / ond ihre Tugend geiſtlicher Weiſe / uͤber 
den Helm gefuͤhret / vnd den Calculoſis vnd Po- 

dagricis, rechtmaͤſig gebraucht / fuͤhret allen tar 
tariſchen Schleim auß der Blaſen / Nieren / vnd 
wy alen anderen Gliedern des Leibes ſichtlich darch 

den Urin vnd Stuhlgang. 
| 45. Aloes,Crocum vnd Myrrha dartnit fol 

Wid wiret / vnnd ihre Dernsfterctende / balfamirende 
wd Krafft uͤbergefuͤhret / gibt ein gewaltiges Elvar 

| proprietatis, sum langen eben dienſtlich. Vide 
Paracelfum de Elixaribus. | 
46. ‘Cantarites , darmit ſolviret ond uͤberge⸗ 
| fuͤhret / giht ein maͤchtiges Diureticum, welches 
| vor 

* EF 
mtd — 

= 
— 
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14 Die dritte | 
wor allert anderen Die Blaſen vnd Nieren reini⸗ 
gee) fell aber behutſamb damit umbaangen wers | 
den / dann ed eine eht vehementemedicin iſt / wel⸗ 
che wann fie zu ſtarck geben / die Blaſen / Nieren 
vnd uretheres verletzen ſolte. 

47. Die Blaͤtter von dem Heleboraſtro ex- 
trahiret / vnd deren Krafft uͤber den Helm gefuͤh⸗ 
ret / gibt ein gut aqua Vite zum langen Leben. 
Vide Paracelſum. 

48. Scyllam marinam, in unſern feurigen 
Wein Geiſt lolviret ond geiſtlich gemacht / thut 
viel im Außtribung der Kranckheiten / vnd Er⸗ 
haltung guter Geſundheit. 

49. Gefeilte oder geraſpelte nuces vomicas 
darmit ſolvirt vnnd ihre reſtaurirende Krafft uͤ⸗ 
bergefuͤhret / thut unglaubliche Dinge in Erhal⸗ 
tung der Geſundheit / ſoll aber mie Verſtand 
gebraucht werden; vide tractatum de Scylla mi= 
nerali. 

so, Einen gemeinen mercurium darmit fol- 
viret / vnd ſolchen ſpiritualiſch uͤbergefuͤhret / iſt 
die hoͤchſte medicin, gegen den morbum galli⸗ 
cum, vand ale andere venerifde Kranck— 
beren. 

si. & Antimonit alfo traCtiree ond præpari- 
ret / gibt eine medicin gegen alle Kranckheiten 
des Menſchen. 

52. Antimonium fixatum alſo extrahiret / 
vnnd wieder geiſtlich gemacht / treibt alles boͤſe 

durch 



CEN EL RIA 15 

Ki ‚ Burch den Schweiß auf dem Leihe onnd renovi- 
wand ver den gantzen Menſchen / auff die hoͤch ſte Geo 

ſundheit. 
nel 53 Auff ſolche meine alhie vorgeſchriebene 
de auß den vege cabilien vnd mine- 

ralien / wiel berel ichervem Menſchen su (einer 
find Geſundheit dienendte medicamenta bereitet 
p Î werden. 

zj 54. Bon weitern Gebranch / unſers waſſer⸗ 
iehenden Magneten: Abſtrabire dag oleum tar- 
„itari , cornu cervi „ Succini , over auß dem 
ul Rub vom Rauch fanaen oder’ Srctn- Kobe 
len gediſtillirte úbelrichende olea úber dieſen 
Magneten / fo ziehet der Magnet alles Waſſer 
onnd Geſtanck an ſich / vnnd gehet nur das 
helle flare vnnd ſubtile oleum uͤber / vnnd das 
Waſſer vnnd Geſtanck bleibet zuruͤcke / bey den 
Magneten / welcher außgegluet / das an ſich ge⸗ 
ogene Waſſer vnd Geſtanck verliehret vnnd 
gut wird Jin der gleichen Arbeit wiederumb zu 
gebrauchen. 
bh Gleicher Weiſe fan dem deſtillirten oleo 

ceræe wie auch dem auf Baumoͤhl deſtillirten 
oleo latetino, ins gemein oleum Philoſopho⸗ 
{rum genannt / ihr uͤbel Geruch / oder Eumpy- 
reuma, wann fie uͤber unſeren Magneten abftra- 
bhiret benommen / daß fie uͤberauß ſubtil vnd lieb⸗ 

lich werden. 
„1 56. Eben alfo fan wd 0 

chen 

= 
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t6 Die dritte | 
ſchen vnd animaliſchen ſubjectis dit per retortanm fin 
deſtillirte ſtinckende olea reinigen; vnnd foldje surf ala 
vieler hand nünlidjen Gebrauch anwenden. | 

57. Auff diefe Weiferfan man auch alle dies 
jenige olea Herbarum,feminum,lignorum vnnd 
Aromiatum, weldje mit Waſſer / auß der Velicar | 
deftillicet/ond ohne das lieblich ond wolriechend 
ſeyn / durch abftrahirung uͤber unſern Magne⸗ ik 
ten ſelbige noch biel ſubtiler vnnd ſtaͤrcker tief, 
dend maden / alſo wann ein ſolches ſubtil ge 
machtes oleum, ín einem offene Glaſe in ein 
Gemach geſetzet / daß nicht allein dag ganse Beef & 
mach/ond alles was darin iſt / ſondern auch das 
gantze Hauß wohlriechend wird / dann folche: HW 
olea ſo fluͤchtig ſeyn / daß ſie auß eigener Krafft 
ohne Fewr in die Lufft gehen. | 

58. Gleich wie nun durch einen ſolchen / alle ' Hilk 
Dinge fluͤchtig machen den Fewr ⸗ Geiſt die liebe Ok 
liche wolriechende olea Aromatum in ihrem lieb⸗ 
lichen Geruch exaltiret / vnnd noch lieblicher oder 
kraͤfftiger gemacht werden; alſo koͤnnen auch alle 
uͤbelriechende / ſtinckende vnd gifftige Vegerabi- 
lia, Animalia vnd mineralia dardurch noch ſtin, 
ckender vnd gifftiger gemacht werden / alſo daß 
ſie durch ihren groſſen Geſtanck / des Menſchen 
Hirn ond Dern auffs hoͤchſte kraͤncken oder gang 
vnd gar toͤdten ſolten / darumb man ſich vor ſol⸗ 
cher fluͤchtigen Geſtanck vnnd peſtilentiſchen 
Offer wohl su huͤten hat dann fie viel ſchneller 

| toͤdten / 



| 
| CENTURIA #7 
oͤdten / als corporalifdhe Giffte. VideEliam Arn 

m 

tiſtam in quarto. 

35 . Alle wohlriechende oliteten / k oͤnnen durch 
unſeren feurigen Saltz Geiſt / durch die deftilla- 
il tion auffs hoͤchſte gereiniget / vnnd hernach wies 
derumb in ein Compact hare Corpus coagulivet 
verden / welches Corpus, weilen es auß einem 
BGeiſt gemacht kein gemeiner oder grober Leib / 
ondern ein klahrer ond durchſichtiger geiſtlicher 
reiner Leib iſt. 
60. Mit gutem Mugen fan cin ſolche Arbeie 

wil sefchehen / mit dem fuccino oder Bornſtein / 
4) wann man nemblich ſolches per retortam ín ein 
„} oleum deftillieet / vnnd ſolches oleum durch die 
| feêtification, hell ond klar macht / ond hernach 
ſolches flare reine oleum ‚ mit unſerem feurigen 
Salzz ⸗Geiſt digerirt / fo wird gedachtes reines 

‚{ oleum wiederumb hart / als cin Stein / gleich wie 
es vor der deſtillation geweſen / ond Ean man ale 
‚| fo aug den gelben fragmentis , groſſe weiffe 
Bornſtein madyen/ Ond wann man wit fo Ean 

Man ramenta vel Athamos auri darunter mi⸗ 
ſchen / fo wird der alten hochaͤſtimirte Stein 

Chryfophoros darauf / wann man aber fleine 
Wuͤrmlein / Fliegen / Spinnen / Ameiſen / oder 
was man ſonſten wil (wann der Stein noch 

weich iſt) darunter miſchet / vnd mie hart werden 
aſt / ſo gibt es eine ſ DN Ípeculation , wets 

É B ken 

all 
vLb, 

| 
| 

| 
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18 Die dritte 

ten es anzuſehen / alg wann ſolche Wuͤrmlein/ 
darein gewachſen waren. J 

61. Gleich wie nun ein oleum Succini wie⸗ 
derumb su einem harten Stein zu maden / alfoo | 
Éan aud) ein oleum terebinthinæ, wiederumb B ‚n 

gu einem harten gummi gebracht werden / wel⸗ 
ches auff viererley Weiſe Nutzen bringen kan. 

62. Auch kan man durch gedachten feurigem 
Salzz ⸗Geiſt / alle Die jenige deſtillirte olea, ſemi⸗ 
num, lignorum & aromatum, wann fie langee Ki 
Zeit geſtanden / gelb / roth / zech vnd dicke wordem 
ſeyn / wiederumb ſchon hell ond klar machen / 
wann nemblich ſolche zech gewordene olea, da⸗ 
mit uͤbergoſſen / vnnd deſtilliret werden / fo geerd me. 
tin Theil olei, ſchoͤn klar ond helf uͤber der groͤberee 
Theil aber bleibet zu ruͤcke im Glas als ein dicker Di, 
balfamus oder hart Gummi einem fuccino gleichik 
darmit man lebendige Thireges uͤber gieſſen ond} 
darauff fan bart weden laſſen / iſt luſtig zu 
ſehen. | 

63. Vnter alen oleteren werden bald zech 
wnd di / dag oleum ligni,rodiisarantiarum, Ci--k 
trijuniperi, das oleum cartophilorum,Cinamo—k 

mi, &c. werden bald roth / dag oleum. foeniculiik 
Aniſi, Coriandri, Carvi, Cumini, ond alle anderee | * 
oliteten / welche auß folchen Rräucern ond Saul 
Men deftillieet werden / die hohle Stengel haben / 

vnd geſtirnt e Bluhmen tragen / viel dalis vola ⸗ 
tis theilhafftig ſeyn / davon fie geſichen ond dickee 

Werden | 
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werden / fo aber ſolche mit einem Salg,Geift re⸗ 
ißcirt werden, fo toͤdet Dag acidum das fal vo⸗ 

ve) tile, ond werden Die olea ſchoͤn klar vnd hel dae 
| ij von, Das zuruͤck bliebende oleum , wird hart ats u) ein Gummi / vnnd hae auch feinen fonderlidjers 
Gebrauch zʒur innerlichen / wie auch euſſerlichen / 
ai medicin; | | 

U 64, Dieweilen dann ein feuriger Saltz⸗ 
Geiſt / die alt / zaͤch vnd roth gewordene oliteten 
wiederumb weiß / bel vnnd klar macht warumb 
ſolte er dann dieſe olea, welche in den Sahmen/ 
ij Kraͤutern ond Hoͤltzern / durch lange Zeit zech 
wlj wnd hare worden ſeind / vnnd mit einem ſimplen 
oh OBaffer nicht zu erweichen / oder per deſtillatio⸗ 
“ij mem uͤber su treiben / nicht aud) wieder duͤnn ond 

fuͤchtig machen koͤnnen / daß ſie ihre olea in Det 
deſtillation (den gruͤnen Sahmen end Hoͤl⸗ 
will meen gleich) gerne folgen laſſen ſolten. 
65. Gleich wie wir nun geſehen / daß die eine 

| fange Zeit geſtandene dick ond zech gewordene 
HJ oleadeftillata „durch die Saltz ⸗Geiſter wieder zu 

erduͤnneren / hell / klar ond ſabtil zu machen / alſo 
oel fônnen wir auch die duͤnne vnnd ſubtile olea, 

durch beſondere Saltz Geiſter / coaguliven / 
dick vnd geſtehend maden / einen ſehr lieblichen 
volatilifchen vnd ſtarckriechenden Saltz gleich / 

welche Salta in medicina, bag ihrige mit gutem 
ol Succefs verrichten. 
ot Auff (oldie Weiſe/ nemblich mie Vbergieſ⸗ 

if Eh 82 ſung 



Die dritte 
fung / eines ſtarcken Saltz ⸗Geiſtes Ean mam | | 
gat leichtlich auß allen Hartzen over dicken Saͤff⸗ 
ten / duͤnne ſubtile kraͤfftige olea deſtilliren {ond | d 
hernach folche wiederumb Dick vand bact mak 
djen dem Succino gleich / unter andeen Sargent: | ik 
der Matrix, Weprauch/Benzoin, ftorax , cam 
phora,&e. ſchoͤne durchſichtige / reine olea geben / 
vnd auch wiederumb hare werden / ond gleicher 
weiſe leichte dinge an ſich ziehen DE fuccino gleich. J 

67. Gleich wie nun duͤrch einen feurigen 
Sala: Geiſt / die Gummi/ Hartzen / dicke Saͤffte 
Ond olea gereiniget werden / alſo werden auch alle ulphuriſche mineralten / dadurch auffs hoͤchſte 
gereiniget / wann ſie damit uͤbergoſſen vnnd de- ſtilliret werden; vnnd nach der deſtillation oder Reinigung / wiederumb in harte durchſichtige 

* clarificirte Leiber gebracht werden / inſonderheit gibt das Antimonium vnd Autipigmentum ; kraͤfftige vnd alie Dinge durchdringende medi- cinalifche Steine, : 68, Gleich wte ſolche feurige Saltz Geiſter / 
alle unfixe ſulphuriſche ſubjecta per deſtillatio⸗ nem uͤberfuͤhren vnnd reinigen / alſo fuͤhren ſie auch uͤber vnnd reinigen die fixe ſulphuriſche Metallen als Eiſen vnd Kupffer / welche gerei⸗ nigte Metallen in fixe tingirende medicinaliſche Steine wiederumb figiret werden. 

60. Die fenigen welde mie einer ſolcher metalliſchen Reinigung ond wieder fix Machung 
umb 
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il je mbzugehen wiffen / diefelbige beſizen einen uns 
wij vergleichen Schatz / dann man auf ſolche Wei⸗ 
ſe innerhalb dreper Tagen mit einem einigen 
| ica er / ein wahrhaffte Been al medicin, 

auff menſchliche ond metalliſche Eider bereiten 
sl bans od nicht ín groſſer Dua: nettâe / for dern 
nur die Muͤgl igkeit dadurch zu erfahren wann 
man dann die Muͤgligkett der K Kunſt erfahren 

ſo kan man hernacher das Werck groͤſſer 

anfangen / Nutzen damit zu machen. 
70. Eben auff eine ſolche Weiſe/kan man 

durch einen ſolchen feurigen Saltz⸗ Geiſt / die 
fe Chriſtallen Kißlinge vnnd andere harte 
Stein / darmit fluͤchtig vnnd geiſtlich machen/ 
ond hernach pn gereinigte Stein: Geifter / ín 
Wi was Farben / als man wil / tingiren / vnd wie 
derumb én harte durchfichtige gefärbee 5 teine 

coaguliren / oder in ſolche Sormen ond Geſtalten | 
el bringen/wie man fie felber begehret / mie welcher 
Kunſt ein groſſes zu gewinnen / weilen ſchoͤne 
durchſichtige gefaͤrbte Steine / allezeit dem 

Gold weit vorgezogen werden. 
71. Gleich wie wir nun verſtanden haben / 

daf man mie ſluͤchtigmachenden — nicht 

aud die Mineralien ſchwehre ond fire Metallen 
fuͤchtig machen / vnd deren aller eineſte Theilen / 
uͤber den Helmf uͤhren / vndgroſſe Dinge in me- 
dicina vnnd Alchymia damit außrichten kan / 

B3 welche 

pl 
| 

| 

J allein die vegetabilien vnd animalien / ſondern 
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welche Scheidung des reineren Theil von dem 
unreinern per deſtillationem billich hoc) zu ſchaͤ⸗ 
tzen iſt; vnd wann man die reinere Theilen der 
Metallen / Mineralten / Steinen / allerhand 
Gold vnnd tinctur fuͤhrenten / Bergkarten / 
Ertzen / Sand vnnd gefaͤrbten Eeden! nach der 
extrason durch einen Magneten die tincturen 
fix ond unfixe Gold / auß den groben vnnd unrei⸗ 
nen Leibern ziehen kan / fo iſt man etliche Traps 
pen sum gewuͤnſchten Ende su kommen) hoͤher 
geſtiegen dann durch einen Magneten das Golo Hi 
Ond tincturen auß den Ergen ond Steinen zu 
ziehen vlelleicht chunlicher iſt alg durch Dieden B u 
ſtillation, dazu Glaͤſer / Kohlen / ond que auff⸗0 
merckens von noͤthen ſeyn; su dieſer Separation 
per Magnetem / gebraucht man keine Fewr / 
ſondern lege nur den Magneten ín die Solutio- 
nes metallorum , vnd extractiones lapidum, ond 
laſt foldjen etliche Stunde drein liegen / fo ziehet 
er alles geiſtlich wie auch fixe Bold / tinctur ond 
was deme gleich iſt / zu ſich / vnnd laſt den groben 
Leib im Waſſer / davon man dag ſolven⸗ per de⸗ 
Lillationem ſcheidet / vnd den diftnimirten todten 
Leib weg thut; als dann ſepariret man / das auf, 
gezogene Gold oder tinctur / ſo hat man in Haͤn⸗ 
den ſichtlich vnnd grefflich beyfammmen was sus 
Poren ín den groben Leibern / oder vermiſchten 
Chaos, weit zerſtreuet ond verborgen war; Iſt 
Aber dieſe Scheidung durch Magneten viel hoͤ⸗ 
ber zu achten als die jenige per deſtillationen wefs 



inf gen dieſe per magnetem ohne Fewr vnd Koſten 
ſondern gleichſamb in momento gef chehen fan. 
iel NB. Wiewohl nun die extraction des Goldes 
sh| ord tincturen / durch einen Boldstehenden Ma⸗ 
munt gneten einerley iſt vnd auß den Metallen / Stei⸗ 
dol en; Erden Ond Sand / die extraction auff einer⸗ 

wechres su fagen / als was albereit allhier / ond 
4 

| | i 

Ô 

| 

za} dep Weiſe geſchiehet / vnnd nicht noͤthig were ein 

auch ín den zweyten vnnd dritten Appendice ge⸗ 

| fagt worden iſt; dennoch zum uͤberfiuß ich noch 
ijl Diefen unterricht thue/ nemblich / was man bey 
nil jedem Metal, Mineral! Stein / oder Erden zu 
wiA extrahirung des Goldes / zu obferviven hat / vnd 

erſtlich vom Gold, 
7. Wann ſix Gold in Sand oder Steinen 

iff ſo ſol man dieſelbige nur pulverifiren /mit 

mnem V darein gemein Kochſaltz lolxirt fff uͤber⸗ 

id gZileſſen / vnd zuſammen ein viertel Stund kochen 

aſſen / ſo ziehet das VA das Gold / auß den Sand 

ol wnd Steinen / in welche extraction man den 

„od Goldsiehendgn Magneten legt / fo sicher ev quß 

od vem Waffer das Golo su ſich / weldses Oom 
Magneten geſcheiden / vnd mit einem Saltzfluß 

uſamen geſchmoltzẽ wird das N bleibet gut / vnd 

| Ean zu dergleichtiarbeit wieder gebraucht werde. 

53.Wo fern aber in dem Sand oder Steinen 

keeinſix ſondern nar ein ſluͤchtiges oder unzeitiges 

Wel Gold were / ſo fonte man den fand oder gepulveri⸗ 

ſirten ſteinen nurin eine glaͤſern retorten / mit un⸗ 

B4 fluͤchtig⸗ 

Med 
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24 Die dritte | 
fluͤchti gmachenden feurigen ALKAHEST —3 
uͤbergieſſen ond ſolchen von dem Sand abra mé 
hires/ fo fuͤhret er das Gor mit ſich uͤber / wel⸗ 
ches durch den Goldziehenden Magneten / auf 
dem ſtarcken Waſſer gezogen ond reducirt/ wed) k gut ond fix Gold feyn/ das fan wieder zu ders: EN gleden Arbeit gebraucher werden. | 74 Solten aber die Goldhaltende Stetu hk ‚: he / auch Silber neben dem God halten / ſo muſte man erſtlich nur ein ond nicht ein Wil darauff gieſſen / vnnd dag Silber erſtlich damit 

extrahiren / gemein Kochſaltz ín die Solution, | werffen / ſo præcipitirt fich das Sitber / als eins hv weiß Pulver su Bovden/ond Das TD wird su es: Ky, nem NA wegen des zugethanen Saͤltes/ welches NA Man auff Die Steine geuft aud das Bold: |, damit zu extrahiren/fo erlangt man das Silber fi Ond aud das Gold / ſo inden Steinen geween bk, iſt mit einem Warrer. 
75. NB. Go man aber vom erſten cin ve auff die Steine gieffen sirde / ſo folte es zwar das Gold extrahiren/ aber das Silber in den Steinen alſo alteriren/ daß es hernacher mit ei⸗ nem Vunmuͤglich zu ſolyiren vnnd extrahiren Were: Darumb man erſtlich mit dem V Das Silber extrahiren / mit Sals auf dem MW pre- Cipieirten vnnd hernach mie ſolchem V daraug das Silber gefuͤllt worden, auch Das Sold ex- 

trahiren 
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trahiren / fo evlangt man neben dem Gold auch 
das Silber mit einem Waſſer. 

76. Gleich wie nun mie den Sand ond Srei 
nen zu procediven iſt gelehret worden / alſo / oder 
auff ſolche Weiſe Ean man auch mit foldjer 
weiſſen / gelben vnnd rother Erden procediren / 
das Silber vnnd Gold mit groſſen Nutzen dars 
auß zu ziehen / doch daf die Erde / wann fie fett 
iſt / vnd fix Goro hele, zuvor gegluet werde vnnd 
ihre Fettigkeit dardurch zu benehmen 7 wurden 
ſonſten zu wiel Nverſchlingen / &cc. 

77. Wann aber die Erde nur fluͤchtig Gold 
haͤlt wie die Schleſiſche gelbe / vnnd Tuͤrckiſche 
rothe Terra Lemnia Sigillata, fo fol man folche 
nicht gluͤhen / dann das fluͤchtige Gold im glů⸗ 
ben weg gehen würde fondern man ſoll ſolche 
fette fuͤchtig > haltende Erden mir einem guten 
ALKAHEST übergieffen/ond dag Gold damit 
uͤberfuͤhren. 

78. NB.Es wird ſelten eine gelbe vnnd rothe 
Erde gefunden / welche kein Bold oder Silber 
halten folte / darumb man foldse gefärbee Ere 
den / auff Gold ond Silber probiren folt / dann 
bip weilen in einer unachtſammen Erden 7 eins 
groſſer Schatz verborgen iſt / welcher auß un— 
achtſambteit der Menſchen niemand zu Nugen 
kompt / vnd dod) viel tauſend Menſchen reich, 
lich davon leben koͤnten / das mercke. 

59. Auff ſolche Weiſe fan man das — 
noch 



Die dritte 
noch unreiffe Gold / auß dem Noͤtelſtein / rothe 
Kreiten / rothen Jalpite / rothen Bluthſteinen / 
welche an etlichen Orten haͤuffig gefunden wers 
den / extrabiren / vnnd mie groſſem Nunen za 
Guth machen. 

80. Mit unſern Goldziehenden Magneten / 
kann man anp alen gemeinen vitriol, welchen 
Die Schwartz · Faͤrber gebrauchen / vnd umb ein 
geringes zu bekommen iſt / viel gut Gold extrahi- 
ren / vnnd nach der extrattion des Goldes / das 
vitriol Waſſer wieder zum vitriol anſchieſſen laſ⸗ 
ſen / iſt den Faͤrbern immer ſo gut sum faͤrben / 
als er zuvorn war. 

831. Des gleichen fant auch durch einen Gold⸗ 
ziehenden Magneten / auß allen ſolchen gelben / 
rothen oder gruͤnlichten Waſſern/ veldje auf «B hu: 
den Bergen flieſſen / gut Sold mic groſſem Nu⸗ Hu 
hen extrahiret werden / weilen man ſolche afs fm 
fer ob ne Éoften haben fan. 

82. Bnd wann man glefds dergleichen auf 
en Bregen flieſſenden Waſſern niche allenthal— 

ben finder / fo ſeynd doch die Kieſſe fo Niehren 
weiß im Sand / aber mehrentheil tn fetter Er, 
den wachſen / haͤuffig zu bekommen / welche in der 
Lufft zerfallen vnd mit Waſſer ein guter vitriol 
darauß gelaucht wird / vnd den Magneten ſein 
bey ſich habendes geiſtliche Gold gerne folgen 
laͤſt; mangeldt alſo an ſolcher Maters nimmer / 
davon mit Nutzen das noch unfixe / fluͤchtige / 

| wie 
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wie aud) zeitig vnnd fig Gold su extrahiren 
f 

ml 83.NB. Wann man aber das fluͤchtige Bold, 
zal auf dem rothen Sand / Steinen vnnd Letten / 

| mie flücheig machenden Waſſern per dettillacio- 
w{ nem uͤber den Helm führen wil /fo thut man 
wohl / daß man ves Adlers Fluͤgelen etwas von 
dem Sale Armoniaco ſecretiſſimo zu ſetzet / ſo 

ief swerden fie noch ſtaͤrcker / vnnd den Greiffen an 
Macht vnnd Scârcte gleich / vnnd fuͤhren den 
Mann auff ſeinem Pferd fisend in den Lufften 
wl binwegrihren Jungen ins Neſt. 
84 NB. Oer Greiff iſt der laborant, wel⸗ 

cher cin ſolch ſtarck angreiffend / ond uͤber Berg 
{ond Thal fuͤhrende feurige Waſſer / bereiten kan / 

damit er den geharnſten Mann das iff / die mar⸗ 
tialiſche unccur fübrende rothe Stein / Gand 
vnnd Erden mie ſeiner ſFarcken Klawen an— 
greifft / extrabirt / vnd ſeinen jungen Kindern 

ins Neſt / das iſt in hr Hauß Ruͤchen / Keller / 
Korn ſoͤlder / davon zu leben / fuͤhret. 

85. Nach dem wir nun verſtanden / wie das 
man auß dem Gold vnd tinctur halten den Stei⸗ 

nen / Sand ond Letten / Das fluͤchtige / wie aud) 
das five Gold mit guten Mugen daraus stehen 
kan / und su einer ſolchen Arbeit / wann fie ins 
groß mit Nutzen gethan werven fell / auch efn 

groſſe Quantitaͤt yr oder ander ſtarck Waſſer 
dar zu gebraucht werden muͤſſen welche arn ſel⸗ 

er zu 

| 
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zu machen efn jeder teine Gelegenheit darzu hat / 
ſoll man fie dann von andern erkauffen ſo koſten 
fie Geldt / vnnd verteuhren die Arbeit : Dieſen 
nun fuͤrzu kommen / finde ich gut einen viel naͤhe⸗ 
ren Weg / als bißhero gebraͤuchlich geweſen / die 
corroſiriſche Waſſer zu bereiten/ auff daß der Kunſtſuchende deſto ehe ſeine intention erlan⸗ 
gen moͤchte / bekant zu ma chen. 

85. Dieweilen wir dann wiſſen daß der vi- 
triol ein acidum univerfale „vnnd Haupt⸗Saltz aller Saltzen iſt / vnnd ſein Spiritus welcher dar⸗ 
auß diſtilliret feuriger als /der/ welcher auß an⸗ deren Saltzen getrieben iſt: alſo verſtreck uns ein oleum acidum vitrioli, fuͤr einen baſin vnd Fundament / durch Huͤiffe anderer Salzzen / vielerhand ſpiritus falinm mie geringer Muͤhe vnd Roſten / ſehr leichtlich in copia zu bereiten / als folget. 

87. Wann man zwey Theil guten Salpeter 
in vw folviree / vnd ein Theil ole: vitrioſ darzu thut / vnd per Alembicum deftillirt fo erlange 
Man 4.0der 5 .pg. gut VD h vnd 5 darmit zu folviren / koſtet wenig Fewer / ond gehet ge⸗ ſchwind über. 

88. Vnd ſo man ein en Lal commune, vnnd re. Salpeter in 3. 65. Waſſer ſolviret / vnd 18 olei vitrioli dazu chüt / vnd per Alembicum oder “tOrtamin arena deſtilliret / fo befompe man 
6.8 
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ke | le. eg gut Ond ſtarck M. damit man Gold o. 
al d'9nd 21 folviren kan. 
88. Wann man aber 2. B gemein Koch⸗ 
91 ©alg ín 3 B Waſſer folviret vnd 1. kb olei vi= 
trioli bep thut / ond deftillire / ſo erlangt man 5. 
Vee B guten Spiritus Salis : das zuruck gebliebene 
{ Sals/ wird Sal mirabile genannt/weilen wuns 
aen Dinge damit auß zurichten / wie auß 

meinen Schrifften su fehen ; ond haben Diefe zu⸗ 
Hij rück gebliebene ſalia underſchiedliche Tugenden / 
nach Art vnd Eigenſ chafften deren Saltzen / wel⸗ 

if che dem oleo vitrioli, in Der deftillation zugeſe⸗ 
Wb gef worden, 
k | go. Sns gemein werden folche Saltze ge⸗ 
braucht / die Metallen in Tiegeln damit gee 
ſchmoltzen / (affen ſich in truckenem Weg alſo 
J ſolyiren / ond ſi LG viel leichter onnd geſchwin⸗ 
| der als durdy den naſſen Weg. 
—J dit laͤſt fih der Schweffel das 
mit folviren / welcher dod ſonſten allen corrofi- 
I | xiſchen naſſen Sals:Geifter wiederſtehet / vnnd 
wi won ihnen unſolviret bleibet. 
| o2. Nun eist oleum vitrioli feiebrlich in copia 

zuerlangen / kan zwar auff unterſchiedliche Wets 
fe geſchehen / aber inſonderheit auff dieſe Weſſe 

| wann man nemblich den vitriolum in Y folvi- 
ret ond ein contrarium hin zuſetzet / welches dem 

vitriolo nicht zu gegen iſt / vnd doch pk. aut 
di vnd Vnreinigkeindavon ſheidet / als dann laͤſt 

| 

id 
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30 Die dritte 
ſich ſolcher gereinigte vitriol, mit geringem Fewr 
in ein oleum deſtilliren / alſo compendioſe, daß 

man mit 10. eg Kohlen ein ktolei vitrioli berei/ 
ten kan. 

93: Vnnd wellen ein oleum ſulphuris faſt 

gleicher Natur iſt / mit dem oleo vitrioli, vnnd 
ſolches eben ſo wohl / vnd auch zu etlichen labori⸗ 
bus noch beffer iſt / als ein oleum vitrioli,alfo fans } ** 
man auch ein ſolches oleum acidum fulphu-- f * 
ris, in Mangel deg olet vitrioli, die ſtarcke Oalser ⸗ 

Geiſter dardurch zu bereiten gebrauchen / fonder ⸗ 
lich weilen man ſolches olum fulphurissauff eine: | 

beſondere Weiſe / nach der alten Philoſopprum 
Beſchreibung compendiofiflime in copia (eht: | 
leichtlich beveiten fan. 

94. Die alten Philofophi haben uns Das: 
oleum fulphuris acidum Durch fubule Gedichten 
oder Fabelen zubereiten gelehret / vnd ſolches 
oleum mit dem Nahmen Venus getaufft / welche 

Vulcanus nach dem et erwachſen / zum Weibe 
genommen hat / durch das Wort Vulcanus: 
wird cin jeder brennender fulphur verſtanden 
vnd durch das Wort Venusdes Schwefels uno | 

verbrenliche corrofiphifche oleum 3 darumb es 
vielleicht Venus genant woorden iſt / weilen ſolches 
wann man einen tropffen davon auff gluender 
Kohlen fallen laͤſt / einen rothen Rauch dem 
gleich won ſich giebt / oder vielleicht auch darumb 
Venus genannt worden iſt / weilen ſolches oleum 

acidum 
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GEN ER IA. ix 
„| acidum, einem böfen Weib gfeieh / ſcharpffe 

Zaͤhne / ond eine ſaure verfuͤhriſche Zunaen tm 
Munde hat / ond den Maͤnnern / wetten fievon- 
ihnen herkommen / dabey fie nur ommen koͤn⸗ 
nen / das Maul zu kuͤſſen oder Freundſchafft 
mit ihnen zu machen / anhaͤngt / wie unſer oleum 
fulphuris auch thut / dann su welchem erat 
man es thut es gerne Freund ſchafft darmit mas 
cher / weilen alle Metallen von ihm dem 
Schweffel herkommen / ond dahero groſſe Geo 
meinſchafft damit haben. 

Folget eine Explication 
uͤber die Poetifche Babel welche uus 

lehret dag oleum fulphuris ín co⸗ 
pia zu bereiten. 

95. Wir leſen das Vulcanus, das iſt ein 
brennender Schweffel Venerem zum Weibe ge⸗ 
nommen / dadurch ſein unverbrennliches oleum 

Jos) Derftanden wird / nach dem nun Vulcanus, nach 
ſeiner Gewohnheit / in die Ertzgruben gefahren / 

dann er ein Bergkmann vnd Eiſen Schmide 
wahr / ſo machet ſich Venus gunt Marte ond buh⸗ 

let mit ihme / da aber Vulcanus, fein Weib mie 
einem anderen Mann buhlend fande/ rufft er 
alle Goͤtter zur Huͤffe / welche alfo batd erſchienen / 
vnd ein eiſerns Garn auff Martem vnd Vene- 

rem wurffen / daß fie nicht entweichen / ſondern 
beſchambt 



33 Die dritte 
befdjambe ſich vor allen den Goͤttern muſten rev iet 
ben laſſen. jo 

96, Wann Vulcanus ín einem darzu gemach⸗ 
en oͤfelein angezuͤndet wird / das iſt / an den Deens Kerr 
tallen arbeitet fo gehet mit der Slamm die Ve-- Hin! 
nus, das iff DAS oleum acidum fulphuris uͤbert 
ſich /in martis Kammer / das iſt / in bie vecipienten/! huis 
welche mit ſtaͤhlern Drath angefuͤllet ſeyn ond» Hir 
buhlet mie dem Marte / das iſt/ greifft folden: Fa, 
an / zu ſolyiren / vnnd machet einen vitriol Dat: hu 
Auf / welcher wann die Feuchte Lufft dazu 
kompt / ſich reſolviret ond als ein hell ſuͤß Was io 
fer von dem Drach in das vorgeſetzte Geſchir 
lauffet / welches ſuͤſſe Waſſer anders nicht iſt / als Hon 
des Martis vnnd Veneris Sohn Aroſtrus ‚ oder: His: 
oleum fulphuris acidum martiale, oder deutlicher 
zu geben / Vitriolim Martis. 

97. Daß dieſes Vitriolum martis der Philo-- bi, 
fophorum ihr Succus Betulæ fen / davon alle: bin, 
chymifdje Buͤcher voll feyn / ond der lapis Phi- | 
fophorum darauß su machen, darff niemand an: hi, 
zweyffelen / Dann viel von den Philofophis 5qs, hi, 
von geſchrieben / vnnd auff dieſen ſuͤſſen Eiſen 
ſafft gewieſen haben / daß fie ihn aber Succum 
betulæ genannt / iſt wegen der Gleichnuß ſo die⸗ 
fer ſuͤſſe Eiſenſafft mie dem Safft des Bies In. ten Baums hat / geſchehen dann wann man hu 
inder Fruͤhlings Zeit mit einem Bohrer ein bo 
Soc) bifs in die mirte des Baume bohret / vnnd 

einen 
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einen Krahn darein ſtecket / ſo laufft wiel ſuͤſſes 

baſſer darauf 1 welches etliche gebrauchen 
Hier Davor su bramen / wetten ſolches Bier gee 
gen den Stein in den Nieren ond Blaſen gut 

ſeyn folk, 
| 98. Daf dlefes vitriol deg Virgili arbor apa⸗ 
cuã ſey / iſt auch nicht an zu weiffa n / dan ſolches 
* in ſeinen Verſen / a geel gt wird. Wann 
Mer ſagt / daß Des Baums Zweige / beugſamb 
ſeyn / ond geene folgen Wie iſt beugſamtmer / 

EN als die eiſern oder barn © Drath / darumb fie 
wijden Bircken Baͤumen verg lichen werden / wel⸗ 
cher ein fäffeiger Baum iſt / onnd feine Zweige 
Mſafftig ſeyn / vnd ſich vor allen andern geene bie⸗ 
Mgen laͤſt. 
il oo. Daß dieſer reine Vitriol oder ſchaͤttigte 
Baoum / der aller bequem ſte ſey nad) des Virgil 

MLehre / daf eine guͤldene Zweig nach dent anders 
Paren en vab gewiß / de tan ich ſol⸗ 
Iches niche allein auff einer —— auff man⸗ 
je ep Weiſe verſuchet / ond aut gefunden hab s 

affo reichlich gibt er ſeine guͤſdene Zweige von 
ſich / wann man nur mit der Proferpina recht 
al umbzugehen weiß. 
wl zoo. Go man aber unſern Goldziehenden 
Magneten zu gebrauchen weiß / derſelbige fan 
die güldene Zweige / ohne deſtillation oder ohne 

tl Finke heuffiger abbrechen vnd aud) gró Stern 
C Shen 

Ii 
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34. Die dritte CENTURIA. 

Nutzen ſchaffen / als durch Huͤlffe der Pen 
ferpinz. 

Hiemit ſchlieſſe ich diefe dricte Centariar: 
folget alfo die vierdte vnnd fuͤnffte svet HO | 

che dieſe dritte verbeſſern. 



CENTURIA. 
Das Gold auß den Grana” éen su ziehen. 

| 

| 

7 

Nanaten mie Glaß geſchmoltzen darin⸗ 
—8 nen Silber iſt / ſo vereinigt fi fic) vas Siles 
| ü û her haltendt Glaß mit dem Gold / fo in 
pen Granaten ift/ond wird guͤldiſch davert / wel⸗ 
che durch ein 17 koͤnnen v von einander geſchieden 
werden. 
| 

|. 
| 

| 

En — 

Guten S vint zu machen. 

2, Fartarum crudum mit lixtvo falis tartaris 

üͤbergoſſen vnd per Alembicum deſtilliret / gibt 
einen ſtarcken mercurium vini, iſt cin kraͤfftiger 
Sor J als ein Spiritus urinz; fonderlich wann 

etwas dalmiac beygefuͤget wird. 

——— —— — —— — 

Mercurium —— zu machen. 

3. Wann man aber ein Meral oder Mine⸗ 
2 rak C 



Die wierdte 

ral ín dem lixivo falis tartari, oder tartaro crucdifit! 

zuvorn folvivet / ehe man beyde contraria Oet 
miſchet / ſo fuͤhret! der Spi ritus tartari volatilis ì ook 

tinctur oder deſſen Metall / oder minerals meeikur 

curium, welches darinn ſolviret worden mit fie 1 

uͤber ín Geſtalt eines fubeilen, Spiritus; auff fou 
che Weiſe / kan man aller Metallen ond miner 

lien mec rcurios uͤbe rtreiben. 

Was die Anima majoris & minoris 
Mundi ſey? 

4. Plato hat das allgemeine Kochſaltz / Ar 
mam majoris mundi genan nt ſok kan conſe se 

ter das fal urine fal minoris mundi rechtmaͤ 
genannt verden / Dann alles das jenige / was 
Macrocoſmo gefunden / ſolches auch ín Micrud 
coſmo zu finden if. 

Alle ſuperllua nature geben ein fal votile. 

Ge Dann ! das ſal cornu cervi, capill arun 
— — nis ſinapi, naſturtii, ——— 
guinis humani, &c. fend der Eigenſchafft thee 
hafftig eines Salis urinæ. 

Zur Geſundheit der Menſchen eine gute Bath.’ 
ſtube zum ſchwitzen. — 

Wann man gemein Waſſer in der Bark,“ 
ſube kak 
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mifuben auffgluͤende Kipling, oder 5 Wackenſtein / 
voelde in den flieſſenden Waſſern gefunden wers 
en / ſcl gehet ein ſolch warmer Schwa⸗ 
em / oder D —5 von den Steinen / welcher 

Te 

ſehr penettire ne iſt / wegen ves ſubtilen fulphuris, 
ij boer auf denn Oreinen mie fich fuͤhret / alſo daf 
wiqaan keines andern Fewrs nöthig hat/ die Bad ⸗ 
uber zu erwarmen / als nur allein dieſen wars 
hen Schwefel. Geift / welchen vas Waſſer mie 
“ik ùber-fubree sein folches eructen Schweiß⸗ 
Sad / thut viel gutres / dann es durch den 
Schweip viel bofes Geſuͤchte auß dem Leib 

reibet. 

dl Durch den Guß in Tiegeln das von 
zu ſcheiden. 

—— 

— Wann man das Gold vor Silber durch 
uͤlffe des Lulphuris fepartren wil /fo darff man 

re sb het granulirt Bley oder Bleyglett / zum Nie⸗ 
— ee erſchlag gebrauchen 1 fondern an ſtatt des 

AnBleyes lantimontum nehmen / dann das gra⸗ 
whe: > Bley oder Glett / von dem Schwefel hart 

| brad unfluͤßt Ai des gleichen fol man auch 
ein gemein Q an r Fellung gebraudsen /s wie Er 
ter lehret / (onderen ein folches P welches mit ev 
Nem Arfenico, oder Auripigmento Srtabel ge vi 

macht iſt / ſo erlangt man mehr Gold al fonften/ 
rf phne den Arfenicum geſchicht dann das Arſe- 

nicum 
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38 Die vierdte 

cum oder Auripigmentum viel fluͤchtig Gold hats, 
ten / welches in dieſer Arbeit / bey dem Silber figs Pen 
Wid. 

8. Die Tiegel / darinnen diefe Seiger aag dp 
ge ee wor 4 man nicht hinweg werffen / ha 
fondern klein mahlen / vnd unter einem Ge⸗ —D 
wolm / durch eine daruͤber ſtreichende Flam zl di 
mit ſt ateigem umbri bren roͤſten / fo raucht das 
Antimoni vnnd Su Ipi Jur bin weg / ON nd Oad Est, 

——— Gold vnnd Silber bleib st bey deer 
Erde 2/welche mit ſtarcken Raft ſſern Daran fi) 
tonnen gezogen werden. 

Noch at uff eine ande 

9. Oder man kan ſolcher C Erden Dleyglern 
zu ſeßen / vnd durch das Geblaͤß agen / ſo nimb 
Das: B ley [das Go ld vnd Si ilber zu ſich. NB 

das außziehen mit ſtarcken Waſſern / iſt aber 
Keicheers uthun alg dag ſchmeltzen. 

Die Farbe auf dem Golde su ziehen. 

ro. 2 2 end Reeulus martis 
einem maſſag geſchmoltzen / vnd d 
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Regulum martis per nitrum davon gezogen / wie⸗ 
wer newe Metallen zu dem Gold geſchmoltzen / 
no mit Salpeter davon gezogen / vnnd ſolche 
F— zu etlichen mahlen zu / wieder hollet oder ſo 
wijfie qe ethan / bip daf dag Gold bleich gewor⸗ 
en iſt. 

| zr. AS dann ſol man die Schlacken wieder 
n Tigel ſchmeltzen / vnnd ein — von Bluth 
ſemachten Kohlen / darauff werff ffen ſo ſcheidet 
wich Die von Oad ar ußgezogene tnétur von der 
chlacken / ond faͤlt als ein Rôn 4 su Doder, 
| ÁN B. Die M betalen als ls A. 9. vnd Regulus mar⸗ 
nils koͤnnen beſonders auf der Shi tacten /nur 
Mie ed Sjolg-K ohlen gefellet w erden. 
il 2e Das Nitrum fi fixatum pe regulum An= 
imonii , mit Salmiac deftillieet „s gibt einen herr⸗ 
Eemien unum metallorum; am Gers uch dem 

Biſem gleich. 

Gold auf den Steinen zu ziehen. 

ĳ * Sand oder Steine da Gold ín iſt / mit 
„0 lep Afdhen ín ein vitrum geſchm oltzen ſolches 
Ie fe {ale fj jxo reducirt, Das h wieder qe aſchert vnd 
Sat doder Of eine damit vitrifaciet , re educirt, 

band ſolches su etlichen mahlen auff einer Gus 
betten abgehen laſſen / fo erlangt man dag Gold 

„koi den Steinen geweſen. 

| | € 4 Auß 
| 
J 
| 

ii | 

Á 
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40 Die vierdte 
Auß Steinen Bold ziehen. 

14. Die ſchwartze oder braune Steinlein auf/ 
den Baͤchen / welche als ein Glaß brechen/ mitt 
ben beffen dels. Sedern vermiſchet / ond per ree 
tortam deftillinge geben viel Gold. 

Tinctura ex Metallis, 

15. Juppiter ift ber hoͤchſte Regent über das: 
obere Geſtirn / Sol gibt alten Sternen ihr Stecher 
ond Blans / Mars regiret auff der Erdensonnd | 
Saturnus ín der Erden / auf dieſen vieren fan: 
eine univerfal tinctur bereitet werden. 

16, Particulariter geben Fond hotel Reich⸗ 
thumb / wann fie in Grafes Geſtalt / zu etlichem 
mahlen durch einen Stichoffen gejacht werden: | 
wie Die Alten binterlaffen. Per Saturnum &c' | 
Martem, ignem & artem theſaurus foditur. 

In den Spinnen eine renovivende medi- 
cin Verborgen ijt. 

17. Dit Spinnen renoviren fid ſelber mit 
ꝛi⸗ Kh tA 4 bat p ‚ Außziehung ihrer Haut alle Monath einmahl / 
eine medicin per flamam ſpiritus vini d 
macht / renovirt den Menſchen. 

10. 
ded} 

geben / werden geſund / ſonderlich alle Geſchlech, 

avon qe | 

Alſo vanf den krancken Voͤgeln su effen | 

te/ 



J 

| 
l 

CENTER IA, 41 
te / der Fincken / Meyſen / Rothbruͤſtlein / Nach⸗ 
tigallen / vnnd allee Voͤgelen die Wuͤrme onnd 
Fliegen eſſen. 

De Secretis Vermium. 

19. Ale Sorten Der Schlangen / renoxiren 
fid) des Jahrs nur einmahl mit Ablegung ihrer 
Haut / ſol che mie ſpiritu vint extrahitef / vnd per 
flammam Ípiritus vinic ofrigtret gibt ene ſichere 
medicin gegen ales Gitte / vnnd renovirt aud 

den Menſchen. 
zo. Regulus Antimonií tingitee in naſſen 

vnd auch in trucknen Weg wann er neben dem 
Gold rechtmaͤſſig iftAigivet worden. 

Gold ond Sulphur geben eine Tinctur. 

Der flinctende verbrennliche Sulphur 
ei mice fen vnd unverbrennliche Sulphur 
dem Golde nicht conjungiven / ohne cin fol de 
medium, welches bepderdtar: uren the afs: 
als dag Antimonium: wann bann der Perk 

MN J lide Sulphur bes den uͤnverbren ſlichen G alb fy 

gemacht worden! fo fuͤhret in das Sold yn ta 
geringere Metallen damit zu tingen. 

Gold roth machen. 

ND. Das sere ru Blue ueh ms if tartaro Re r 

CJ J 
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4 Die dritte 

dizerirt , verwandelt ſich die purpur 
Roͤthe — zriret ſich von dem Sal TER 

5 ulver tôt Doden / {ii 
— 

— hler Sarb. 

Purpuriſſam machen. 

he \ e= 
23e J 4 3 ier ol Ì k * ſolviret /vnd zuſa! M⸗ 

men digerive Waoaſſ t mit Waſſer abgeſueſt / gibt eine 
ſchoͤne Far bfuͤr We NeWeiber. NB, Soll aber et⸗ 
(vas olei talci bey gethan werden. 

24. ae En luth J ad; dig ge BA 

ſſen ſen afne — 
che zee zu Hf > Lt th. 

awen Smalta 
Satis be UI eine Mahl ſchoͤne 4 19 

b gemacht / dem UOltrarin in allen © Tuge 

mercurio, Schweffel ond Sa JE wird — ſchoͤne Aurui m muſicum, oder Wd f. 64 
19 — Ge } bÒ bet citet. 

imet das n Gold zu er 
olum ad rybedinem Calcinatum ‚ inie 

fale 

radiren. 
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{ale communi vnd Kof bien geſtib oermiſcht / mit 

sheet. adh noe. Stunden lang mit 
zimblichen Fewer gegluet daß das L 1 niche 
febrnelsee fo wo ird das LQ vil zedig wil 
man mehr Gold daretn bringen / ſo kan man es 

Cosi Es ant 6 * — nit friſche IN Eiment wieder eynſet an pand ct 

mentiren oder fo — thun / biß daß das guͤl⸗ 
PAR , pi Ti) LC IN ⸗ 

diſch genug gema⸗r cht worden iſt. NB. Dit Br⸗ 

ci 

das Kohten geſtib/ die C ortofivi 1 
/ 

⸗ 

ER of LCN 1 0 9 J 

ſach dieſer Verbeſſerung kompt da — oeren 
F vsi se 4% 

zen cortodirren , ſondern nur penet: 

gradi ic. 

Alle Corrofiva fi ueß machen 

Vitriol 0 Late { {nl ate commun  deftil livéf gibt 

einen corr ofwif chen Spiritum, ſo man aber Koh⸗ 
len geſtib untermiſchet / fo gehet ein ſuſſet Spirt 
tus uͤber / welcher / Silber darin digeriret / ín 
Gold gradiret. 

28. Calcem Jovis Mit mercurio Lune ver⸗ 
mifche D. blecht / darmit cimentiret / ſo fuͤhren die 
a BE / — weiſſen Sulphar J Jovis ín dag 
© machen ſolches zu Silber welches wiel Golo 
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44 Die vlerdte 
zo. Kohlen geſtib vnter Sal mirabile vermi⸗ 

ſchet / vnd pert etortum getrleben, ſo erlanget | man einen gradi rende ſuͤſſen fpiritum , etliche 
Metallen én Goid damit HERDE. 

Opus Philofophicum, 

Aller D Dingen Vatter die warme Son⸗ 
— Put fer Der welde Mohn: die Erde iſt Die Maſtrix, der Wind fuͤhret den Sa men durch 
Trie bder S )onnhen in die matricem die Erde hruͤ⸗ 
tet das Kind auß. 

UbBbur f + MNatt ulphur € det Hi if er aller: Metallen. 

kn — he Fewr der Erden/ ſteigt 
auß Trieb der F kig continuirlich uͤber ſich in die 
Hoͤlinne der Erden, vn ind da ſie Barre oder Feuchtigke tit findet / daſelb ſt fangt er ich/ vnnd 
macht aug vert Waſſ Het e Stein ‘€ / wie auch 

— alle Me ef allen vi 1Ò | Mineraff len / 9 on biel Td d (ei) Are 

ond Eige enſch afften / nach dem das W Waſſer rein oder vnrein geweſen. 

Coagulator univerſal lis iſt ein Sch (ef 
(ef. 

2, Aller Schwefel⸗ Dunſt/ coagulirt den mcrcurium ſo wohl bey den vegetabien ond ani- mn; alien/ags auch mineralen. 
Demo= 
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Demogorgon ein Großvatter aller Dingen. 

33 Das Centrallſche gewr in der groſſen 
Belt / erhaͤlt die WBan n ſteter Bewegung / 

macht alles unter/ wie auch auf der Erden 

wachſend / vnnd iſt alfo ein Guberneur der ganz 
Ben groſſen Welt. 

Spiritus vitalis oder Humidum radicale iſt das Le⸗ 
ben ond 2 Wachsthu imb aller 9 Mehfchen. 

34. Gleich wie in Macrocofmo der Demo- 
gorgon, oder Das Centralifdse Bewor / dardurch 
die gang € Welt regiret / erhalten Ond ernehret 
wird: Alſo wird auch der Venft) alg die kleine 
amel ne ten Spiritum vitalem, welcher feinens 
Sir im ergen hat / treglret ond in ſteter Bewe⸗ 
gung vnd Bader winberhalten. 

— 39: Aller Dingen Barter iff das Fewr / vnnd 
die Mutter das Waſſer / die Erde die Geburth⸗ 
ſtatt / der Wind oder u ik laid das Fewr alg 
univertalagens ín Dag Waſſer / alg eén univerfal 
patiens zu wircten/ di Grid zu gebaͤhren 
Vide tractatum de Charactere divino. 

326. Der Wenſch/ dieF Heh im Waſſer/ die 
V oͤgel in der Cue ond. alles a — 
wach ſet / ziehen ihr Keben auß er Lufft allein Dern, « 
Salamander zichet ſein Leib onud sau auß dem 
dewr / darumb er auch allen lebendigen Creas 

turen 
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— Die vierdte 
turen / in Krafft / Macht vnnd Staͤrcke vor⸗ 
gehet. 

37. Silber mit Schw fel zeitert / gepulvert 
vnnd auffgefloſſen blau oder gruͤn Glaß nach 
rechter Maß getragen — 5 mit einem Ji 
gluendten Haaken umógerübpr vnd 
allerhand Trinckgl r / Schuͤſſel / € 
der ander Geſchirr dar 
on gemar —* dan: n 

noi etsjand Farben ting! 
BOA Das Secrete Réibe 5 de Chaldee 

ús zu eiten Fewr auf 
pd die Ae, udiſche Prieſte ihre 

zn bete pie bey den Ì Maccabeern zuſeh 

auß Stahl / Salpeter van IG > Ge 

macht. 

39. Wann man ein WA darin Gold ſolvi⸗ 
ret iſt / uͤber cin | DUtyrum Antimonii abſt raburet / 

fo achet Dit Anima auri & antimonii Bluchroi 
uͤber den SELA che in eine Solutionem Td 
dof 30 faͤlt die luna 24 Bobet / vnnd ziehet die 
tinctur Des Goldes HUD Antimoit zAgleich; u ſich 
dj dem Ao avorrdas € Waſſer weiß / ond 
dic | una roth wird) ft eine tinctur vnd univerſal 
medte: * menſchliche vnd Metal iid e Leiber. 
NB, Ser re ſt — Gold vnd Antime IO, wels 
cher niche berger ſtiegen / iff gang * vund ein 

1 Pd 

gu Diap 101 retic um 3 * wird die 2Rd ſima mor⸗ 
tuor um 11 19 eſt Auxi & PS uex orco, das iſt / 

Pluto 
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En 47 
Plutonis Werckhauß geſuͤhret. Vide Neufement 
de fpiritu & fale mundi, 

40. Wann man auff oc Ad ſe Profer= 
pinam as lft butyrum Antimorii, die Animam 
martis alſo überfůhret ‚fo Ans as man mech ei⸗ 
ne * titictur werdhë giel weire efivecfe afs 
dieſe von B vnnd gleicher Weiſe in 
dem uͤber gehen gars f fy vnnd Fewr beft aͤndig 
wird/vide Glauberum, de tribus principiis me 
tallorum, 

ar. Auff ſolche Weife fan auch auß der bu- 
tyro Arſenici ond Luna cire weiſſe — atbero 
gefuͤh ret Werden / welch PTA. vnd hin Gite 
ber tingiret. NB. Soldse Ardi we rden in 
dem überfâbren durch deg Plutonis aquam ft Eye 
giam figirt, daß fie keiner weitern £ zitten noͤ⸗ 
thig haber. 

42. Go man aber die fs ergeſ Heee rothe 

tincturen martis & antimonf ige f folutióne aur 

pre eipiitt jade conjangiee, ab uͤſt vnd fry Es 

net / ſo langt man ein trucken Granit Waſſer / 
welches alle —* vnnd rothe Neta — darmit 

zilte 1 4 al} Ha vm ber beff ſſert d tdaß fie 

gre fen Run n deg abaranyer fen affen. 
43 Einen folden cin&ur Fuͤhre t/ gibt uns 

auch das blein sation autem S Salmiac Hers 
miſchet / gibe aber ſo viel nur nf cht/ als das 
butyram antimonii, 

44 Vnſer 



Die dritte 
44, Vnſer truckne ſuͤſſe univerſal tingir⸗ 

We 4 iſſe ji olv: pi die w veiſſe K tßlit 14 ond Chriftate, | l 

fen / ond ungiret dieſelbige in Edelgeſteine oons } * 
* lerhand garden [de iſch oͤnſten Edelgeſteinen | * 

mis gleich / auſſer Der Dárte/weld)e e8 nicht geor 
besta: 

45. Wann Silber oder Gold im 2 Lift / fok 
fan man es lefchter nicht davon fhetden/ als; RE 
wann man fofches a ufgefloſſ en traͤgt Jop 
ziehet das A das Gold ond Silder zu ſich / vnnd 
vird das in nabgezogen. 

46. Gi eicher Weiſe zie iet auch der geſchmol⸗ 
zene! Re gulus Antimonit, das Silber ond Gold 
gern au Ide m 2L zu iech, 7, der Regulus fan mie: * 

nitro qe ewaſch en werden / fo erlangs Matt das b 

Gold ond Silber / ſo indem geweſen iſt. 
47. Dieſe Arbeit fol aber enicht t in gemeinen 

on Erden ge maden Siegel n / welche leichtlichn 
brechen / vnd das Metall außlauf etste 
than w erben/fondern in folchje n Tiegelen melder f* 
won guter fetten Tiegel⸗ Erden / mit Kohlen gee Pin 
ſtib — lân Kupfferne Tiegelformen ge⸗ 
ſchlagen / wie bep dem fuͤnfften Theil furnorum 
— word sl, 

8. € ll wis der —— Weinſtein / ein 
Waſſer su einer harten Seber coaguliret / 

gultret auch ein fixer Sulphur den mer⸗ 
curium in Gold ond Oilber. 

49. Das vielmahl gluͤhen / vnd wieder mit 
Waſſer 



SED 

| GENRE 
Waſſer folvien / reiniger alle Salia , Vnnd ma 
chet ſolche leicht fluͤſſig / ond inſonderheit / wird | 
| 
| 
| 

der vitriol,alfo dardurch gereiniget daß er mit ei⸗ 
‚| Mer kleinen Dine) ſein oleum uͤbergehen laͤſt. 

fa 

WANT EIA 

Á 

— 

— 50. Solutio Saturni vel Lunæ in einen fluͤch⸗ 
tigen Spiritum Martis vel Veneris golfen / ziehet 

‚| den tingirenden fluͤchtigen Sulphur auf dent 
Waſſer zu ſich / ond macher orden corporalif 
vnnd ſix. | 

ol SE Im tartaro iſt ein coagulirentet ond tine 
Mdirenter Sulphur, er coaguitret das V ín eine 

Eber / ond tingivet die rothe Metallen / in einen 
Wweiſſen ond bruͤchigen Stein/ welcher ſich pul⸗ 
veriſiren laſt / dieſer phur iſt die Vrſach / daß 
fich der Weinſtein micht wie andere Salia in kal⸗ 
Ci ferm Waſſer folviven laͤſt. 

52. Wann dann dicfer / alle Waſſer haet 
machendte Sulphur dem Weinſtein benommen 
wird / als dann kan man in medicina wie auch 
Alchimia, vnd anderen Kuͤnſten viel guttes da⸗ 
mit verrichten. 

3. Wann der Weinſtein in efnor ſtarcken af Sangen Wit kochen auß ſolviret wird/ fo laſt er 
die ſen hartmachendten Sulphur fallen / vnd wird id pdf beden ein Mittel Sals darauf / fo man de 

ber die Saugen wieder von Dem gereinigtert Weinſt eim ſcheiden Wil/fo muf es durch ein aci dam geſchegen / welcher die Saugen sönree / fo | D ſchedet 

9— 
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2 Die vierde 

ſeine Flamm fn den verbrennen / wit bey Mets 
nen purgatorio Philofophorum zu erſehen iff. 

66. Das Sal volatile der Animalfen vnd fons 

derlich deg Menſchen / reiniger alle dinge durch 

feine füchtigmachendre Krafft / wie ber dem Sale 

ermoniaco fecretiffimo zu finden. 

67. Bey den Mineralten tingitet der Sul- 

phur in combuſtibile, die menſchliche ond metals 

liſche Seiber in die hoͤchſte Geſundheit wie der 

dritte Appendix, über den ſiebenden Theil meiner 

Spagiriſchen Apothecken erweiſet. 
68. Der uhralte Demogorgon, mit ſeinem 

roſtigen Mantel / vnd gruͤnen Vnterzug iſt aller 
heydniſchen Goͤtter oder Metallen Groß⸗ 
WVatter. 

69. Vnd gleich wie er in der Erden alle Me⸗ 
tallen generiret vnd zur perfection bringet / alſo 
thut er auch außerhalb der Erden / wann ihn der * 
Kuͤnſtler durch ſeine Geſchickligkeit / darzu zu. 

bringen weiß / alſo daß er niche allein alle noch 

unzeitige Metallen vnnd Mineralien in kurzer 
Zeit durch Huffe des gemeinen Holges oder: hi, 
Kohlen Fewrs volkoͤmmlich außzeitiget / daß ſie 
dag Examen im Fewr außſtehen / vnnd wie ein: | 
von Natur außgezeitigt Gold vnd Silber / auff 
der Cupellen beſtehen koͤnnen. 

70. Dieſe groſſe Krafft alle fluͤchtige Mine ⸗ 
ralien su hgiren / haben die Philoſophi ihr fecret: fm, 
Ferr / oder proprium agens genannt / En ki 

nicht 



CENTURIA, 53 
nicht allein ein jedes noch unzeitig Mecall / alg da ſeind / das Bley / Zinn / Kupffer / Eren, fondern id auch der fluͤchtige mercurius > Verbrenniiche ges 

wij melne Schwefel / Antimonium , Auripigmen- 
we tum, der ſtinckende / vnnd allergiffriafte Arfeni- 

cumgder Kobolt / gar leichtlich dardurch fix vnd Fewr beſtaͤndig zu machen ſeyn / daß ſie auff der 
Cupellen mie Nuten Gold vnd Sitper laſſen. 

71 Gleich wie nun dieſer Demogorgon,oder 
unſichtliche (ins gemein proprium agens ge⸗ 

| nante) fecrete Fewr der Weiſen / Die noch anger 
Wij 3e Mineralien vnnd Metallen / der Marne ¶ gleich / in Silber ond Golo ligiret auff ſolche jg weife figitet er auch die Minerallen vnd Poeral. 
len nod) wetters auff einen noch vier hoͤhern Srad / als das Gold / ond machet dieſelbige plus 
quam perfect, in warhafftige tincturen / damie 

id gleichfamb ín momento, die unvollkommene 
Metallen in gut Gold zuverwandeln/ muͤglich mili > gehet alſo auff die ſe Weiſe die Kunſt der 
Natur vor / vnd thut fol ches / welches der Narut 
zu chan unmoͤglich ut / beſiehe hierùber Arte- 

A phium vnd Pontanum. 
u 72. Weiters har unfer Demogorgon , oder 

„afd aller Dingen Brof. Barter / auch dier Macht / 
daß er gleich ſamb in momento alſo noch rauhe sil ond un zeitig wie er auf dev Erden kompt alle Metallen alteriven vnnd verbeſſeren fan / wie 
Nfolgt. | I A 3 Dieſer 

a 

— TC 

— — 

—M 
VI At 





ra
sh
 

: 
*
 

e
N
 

on 



Die vierdte 
nuß gieſſen lieſſe / vnnd ſolche Muͤnt in ſeinem 
Lande / an ſtat eines andern gemeinen Goldes 
gangbahr fenn lieſſe / ſo koͤnte es hue von andern 
nicht auffgewechſelt / vnnd auß ſeinem Lande gee 
fuͤhret werden. 

82. Zum andern / fo koͤnten ihme auch bez 
triegliche Menſchen / ſein gemuͤntzt Geld nicht 
beſchneiden oder am Gewicht vermindern / 
gleich wie es ſon ſten an andern gemuͤnzten Gele Kv 
be su geſchehen pflegt. 

83. Zum dritten / koͤnten ihme groſſe Poten⸗ 
taten / ven ſolchem bart gemachten Gold fdróne: HS 
Pfennige geffen laflen / andere darmit zu werehee B 
ren / gleich) wie es fonften gebraͤuchlich ft mie der u, 
gemelnen Golde zu thun / dieſes barre Gold abe kr. 
etwas newes in der Welt ſeyn wurde. Hi 

84. Deßgleichen koͤnte man Miefchiers hin: 
Ringe / oder infonderhere dem ſechseckigten 
CharaCterem Divinum , mit dem goͤttlichen Seber: Bin 
bräffrigen Wort ADONAJ, alg ALPHA &- 4 
OMEGA dardurch Himmel ond Erden ers Hw: 
ſchaffen iſt / gieſſen laſſen / und GO 1 fofche sur bo: 
Ehren / vnd ihme ſelber zur ſtetigen Gedaͤchtnuß ba, 
am Singer tragen / GOttes Wunderwercke / 
vnnd inſonderheit die Erſchoͤpffung der Meter hi, 
vnd alles / was darin vnnd darauff iſt nimmer: bu: 
auß den Augen kommen (affen. | 

85. Oder man Eönte fold) Sigillam Dei | 
gder Characterem Divinum ín einen fchönen: Hi. 

Jafpitem 



| CEN we 
| Jafpitem ſchneiden laſſen / end mie ſolchem bars 
| ten Gold einfaſſen / ond ben ſich tragen / wurde 

ſchoͤn ſtehen vnd beffer als gemein Gold ſeyn. 
Vide tractatum de charactere divino & figillo 
Den. | | 

86. Deßgleichen Eénte man auch den Cha- 
mil raêterem Divan um, auff meinen Stein ignis, wel⸗ 
mf der nur ein fleme Zeit im Munmd getragen 
juf viel ſchwere Rrancfheiren/ ohne Beygebrauch 
| anderer medicin damit zu curiren, mit ſolchem 

mad hartem Golde eynfaſſen / ond allert ſolchen tm 
Nothfall / fich ond auch andere damit zu bedies 
wd men bep fich tragen / vide tractatum deScilla mi- 
M nerali ad vitam longam. 
wf 87. Auch ſolten ihnen greffe Herren / ihr 
Harniſchen / Spieſſe/ Schroerter vnd derglei. 

chen Waffen / von einem harten Gold koͤnnen 
machen laſſen / ſolten piel beffer ſeyn / als von Gie 

ſen / oder Stahl gemacht / welche leichtlich roſtig 
Nwerden / das harte Gold aber nimmermeht roſtig 

werden kan / ſondern allezeit ſchoͤn bleibet. 
88. Auß einem ſolchen harten Gold / ſolte 
wit man in der € hriſten Kirchen / Candelabra, auf 

rid Die Altar / Lampen / vnd andere Kirchen Geraͤthe 
Mkoͤnnen machen laſſen / ſolten lange Zeit ſchoͤn 
bletbe ond nicht wie Gold ond Silber anlauffen. 
8. Auch ſolte man noch viel andere Dinge 
mehr davon koͤnnen machen laſſen / zu lang al⸗ 

BiA 
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Pad „rh bier zu er zehlen / dann ſolches Gold iſt ſehr hart / 
laͤſt ſich 
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60 Die vlerdte 
me Sonne / ond feuchte Erden ihre Fruͤchten 
aud) langfamb herfuͤr / kompt man aber der Na⸗ 
tur mit der Kunſt zu Huͤlffe / als dann wircket fie 
geſchwinder / vnd machet thre Fruͤchte viel cher 
reiff vnd zeitig. 

99. Die Metheora, als Fewr ond Waſſer in 
dem Firmament / wircken / blitzen vnd Donner in 
den Luͤfften / vnd formiren oder gebehren zugleich 
auch Steine / vnd werffen ſie herunter. 

zoo. Ein gemeines fulmen auf Schwefel / | 
Salpeter ond Weinſtein gebiehret enen ſtincken / 
den boͤſen Rauch / damtt etliche Dinge verderbet / 
vnd andere Dinge verbeſſert werden. 

Hergegen ein fulmen ex nitro Jave & Mer- [UA 
curio bereitef / ein tingirendes particular mer⸗9 
curial Waſſer. 
Das fulmen Veneris tingiret Martẽ in Kupfer. Hit, 

as fulmen Lune gradiret Venerem in Silber. 
Das fulmE Auri gradiret vit tin giret Marrfin 1 

Die Cometen oder Schwantzſternen am boe Fien 
hen Firmament / generiren böfe Geiſter / vnd in hu; 
ficiten die lufft / bringen boͤſe Kranckheiten pere. In, 

wirren Hirrn vnnd Hertzen der Menſchen mas: In 
Zand / Hader vnd Blutvergieſſen in fummas bs: 
fie ruͤhren der Welt / groſſen Ameis⸗Hauffen 
unter ein ander / Dafür uns GOtt bewahren 
wolle. 

Das univerſal fulmen tincturæ, tingiret vnd 
gradtret alle Metallen in Gold / welches uns 
GOdtt auß Gnaden geben wolle / Amen. 



| Die Fuͤnffte 

| ĳ Das groſte Particulare , vnd auch aller unkoſtligſte Univerſale. 

IJ. 

nie CE nn Man perchalibem Cofmopolite, 
VIN Yoder Magneten Glauberi, dem Golde ſeine Barbe entztehet /onnd hernacher 

wepurch Pond antimonium ihme feine Farbe wiee 
dergiebet / ſolche durch den tinttur giehenden 

Magneten ihme wieder ensieher/ vnid.mieders 
(wigieber / fofan man eine folche Nutzenbringende 
Mrbeit / ſo lang treiben / als man wil / iſt alfo die⸗ 
ſes Werck / eines won den beſten particularten/ 
pund vergleichet ſich dieſe Multiplication des 
MGoldes / mit der Vermehrung der Menſchen / 
wann er nemblich / afs cin Agens in ſein patiens 
wircket / ſein Geſchlecht vermehret / vnnd den 6, 
gang ſeines Sahmens durch effen ond triucken 
Mallezeit wie derumb entſetzet / ſo kan er ſolche Wer⸗ 
mehrung eine lange Zeit treiben / ond das Waſ—⸗ 
wier / Brod / Wein / Bier / Fleiſch / Butter/ daͤß / 

bond alles davon er leben in einen lebendigen Men⸗ 
| ſchen 





ANG 4 erden / hd We 

inden we 

FOND uits $ 

da” 
U Ye 
£ 

ur ſa 

—
 

Ered: 

at 
g
e
 

—
 ⸗
 

a
d
 

8 

flieſ 
ù gert 

St 

Ei 
pe 
five PORT ie 

ieeinn och 

* 

ſe 
J fff 

SA 

A 
jm rf ch és â i

t di 

lisa Ge ad 
(8 CK

 

OW 
Ai 

k A 7 4 & 
Ë 
) 

— 

are 

8) 

ai tend 

4 va 

hi che — 
J 

4 



RE ED EE AET EE EE EPD ERE 
ars F — 

64 Die fuͤnffte 

zeitiger Weintrauben genoſſen / krimmen vndn 
kalte Winde im Leib machet / vnd deme ſchaͤdlich 
iſt / alſo chut eine ſuͤſſe reiffe Traube dag Contra- 
rium, nehret vnnd mehret / ſtaͤrcket / vnnd gibt | 

Krafft Dem Leib / wann er fermentiret / vnnd ſeine 

Aal 
—* 

He 

J 

barf 

ij 
feces abgelegt hat. ( 

ro. Alle unvollkommene Metalen / als Da: Fu 
ſeyn das 2. J. M h. vnd ð ín Leib genommen / 
kehren den Magen umb / machen vomitus vnnd 
ſedes, vnd ſolches / wegen ihrer noch unzeitigkeit. 

11. Hergegen das zeitige Gold wann mank” 
gleich davon wiel im Leib nehmen Out / dannoch/ 
die geringſte alteration nicht verur ſachet / ſon⸗ 
dern vielmehr denſelben kraͤfftig verſtaͤrckem 
wuͤrde / wann er zuvorn rechtmaͤſſig in Die pati⸗ 
bilitaͤt gebracht iſt. | | 

12. Iſt alfo Das seirige Gold, einen reiffen 
Weintrauben zuvergleichen / welcher alſo rauch 
genoſſen / zwar dem Leibe keinen Schaden thut / 
ſondern demſelben nur etwas Nahrung gibt In 

aber fo viel Krafft nicht hat / das Hertz / Hirn 
vnnd gangen Leib zu ſtaͤrcken / vnd ein froͤliches 
Gemuͤth zu machen / wann er aber durch die fer⸗ 
mentation, ſeine grobe Huͤlſen oder feces abge⸗ 
leget / alsdann getruncken / fo machet er in no⸗ 
mento den gantzen melancoliſchen / waͤſſ⸗ chem 
vnd verdroſſenen Leib / ſanguiniſ ch / hurtig / luſtig 

vnd froͤlich. 
13. Alſo vnd nicht anders iſts auch dem 

olde⸗ 

Ah ft 
\ J 

J 

—9 
t Wi 
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el Golde zu verſtehen wann folches durch die fer- 

if mentation fetnen groben Letb adgeteget ſpiritua⸗ 
Nl liſch vnnd geiſtlich gemacht worden / onnd alg 
ni dann gebrauchet wird / ſo wircket er nur nicht wie 

| Nt) ein füffer Weinrranbe/ nur ſimpel nutriendo, 
ſondern er erweifer ſein⸗ aid dik / als ein (piritus 
oder quinta ellen vin, dent —— Leib zu 
durchgehen onndalles zu ſu LAU lehendig 
zu machen. J 

14. ek er smerlen auch díe andere 
ii neh unvolfommene Metallen⸗ als da ſeyn das 

Silber 2. AL. b. vids Re hre verborgene Krá io 

a temeher nicht / biß — fie zuvor durch die fer- 
el mentation vaud deftillation fubeil iiet) purgiret / 
TE ond ihre grobe Leiber abgeſeget haben / vide libel⸗ 

| lum ignium, 

49 15. Wann die Luna Durch d fe fermentation 
ond deftillation fubtile vnnd durchdrin gend gee 
macht worden / fo wircket fie ín Der Menſchen 
Hirn alles boͤſe dar auß zurreiben / vnnd ſolches 

auffs hoͤchſte zu ſtaͤrcken / gleich wie das Gold 
{dem en 

K Das Kupfer gibt ein kraͤfftiges Vene- 
rem kompt den Alten welche nicht mehr wohl 

Aat pret de ſitzen / zu Huͤlffe. 

I 17. Det Spiritus Martis volatilis duleis he⸗ 
d nimbt alle abftractiones des gantzen Setbeerwund 
oͤffnet bep den Weibern — ver haltene Monath⸗ 
J zeit 
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geit / beden Maͤnnern treibet fie Die Heimoroi-- Hy 
des, befiehe mein Fewer⸗Buͤchlein. î 

18, Der Spiritus Saturnidulcis curirt, alle int hi 
vnd euſſerliche bezige Kranckheiten ond gebreze huur 
chen des Leibes. : 

19. Det Spiritus Jovis dulcis curiret / alle 
Lungen Kranckheiten vnd wad deme anhaͤngig. 

20, Der Spiritus volatilis Mercurii , vertrei· 

bee Morbum Gallicum. í 
21, NB. Dieſe Spiritus volatiles metallorum. 

ſollen aber vorſichtiglich gebrauchet werden// 
dann fie maͤchtig in ihren Kraͤfften ſeyn. | 

22. Oeren Bereittung / wird theils in den are: Kie 
gesogenen Fewr-Buͤchlein / theils an anderen 
Orten meiner Schrifften / aber am allerdeut kes 
lichſten bey Beſchreibung meines Salis Armo 
niaci ſecretiſſimi gelehret. —4— 

23. Alle Geiſter wircken nach ihrer Art vnd 
Eigenſchafft / gut oder boͤß nach dem ſie von gut⸗ 
ten oder boͤſen Leibern auß getrieben ſeyn. | 

24. Der Geiſt iſt es der Da lebendig machet / 
ber Leib iſt nichts nutze / ſagt Chriſtus bey Joh. hm,” 
Cap.6. — 

25. Dieſe Worte / werden von einigen one: ⸗ 
recht verſtanden ond auf gelegt; gleich als wann 
Die Geiſter allein tauchten / vnnd die Leiber ganz 
nichts nutze wahren / das iſt ein groſſer Fehlet 
weilen er bey etlichen uͤbel applicirt wird. " 

26. Bey den harten Metallen / Kraͤutern / 
oder 
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nankder allen auß der Erden wachſenden Dingen? 
bte auch allen auß unvernuͤnfftigen bewege 
chen Thieren / welche durch Trieb three 
Wikngebobhrner Geiſter zwar wadyfen / ſich bee 

vegen vnnd leben: fan eine ſolche application 
Melten / wann ihnen nemblich ihre Geiſter durch 
Kunſt vonden groben Leibern geſcheiden / die Sefo 
wier hernacher nichts mehr nus ſeyn / weilen 

puen ihr Geiſt oder Leben entnommen / Dae 
pero fie nothwendig todt onnd Krafftloß (eon 
Mnuͤſſen. 
27 Hergegen bar es biel eine andere Des 

wukchaffenbhert / mit dem Dlenfchens welche zu 
A Ottes Ebenbild erſchaffen/ vnnd neben deer 
hiriſchen Geiſt / and mie einer unſterblichen 
n Seelen begabet ſeyn welche unſterbliche Seele 

ber allein / von GOtt dependiret / vnnd niche 
(upon der Natur / wie ſterbliche / viehiſche Geiſter 
Mer beweglichen Thieren. 

28. Dahero der uhralte Philoſophus Pitha- 
oras ſehr geirret/ weilen er geglaubet / daf der 
Menſchen unſterbliche Seelen / wann ſie auß 

bren Leibern fahren / wieder umb immediatd fn 
Min ander Thier fahren ſolten. 
sc 29. Wnd iſt ihme diefer Fehler dahero Forme 
men / weilen er auß Der Hermetiſchen Philofo- 
bhia, fo viel Erfahrung gehabt / das er gewuſt / 

| En im Sewer beffändigem ſixem Golde durch 
Runſt (eine Sarbe/oder animam zu nehmen / vnd 

| E ſolche 

| 
UE 
3 
Éi 
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68 Die fuͤnffte 
ſolche einen andern geringern Metall zu geben 
vnd dem natuͤrlichen Golde an der Schöne on. 
Beſtaͤndigkeit im Fewr damit gleich zu machem 

30. Mit dem Gold / Ean ſolches zwar geſchee 

hen / daß man ihme durch Kunſt feinen von Draak 
tur empfangen feſten Leib thoͤten zerſtoͤhren omi, 
ſolche einem andern geringern Metall wic 
derumb geben / ond ſolches damit zu Golde maq 
chen kan. — 

zr. Wann nun dieſe diſanimirung des Goo 
deg rechtmaͤſſig geſchicht / ſo iſt vnd bleibet Deep, 
diſanimirte Leib des Goldes recht todt / als ein al 
geſtorbener Menſch / derne neben den Geiſt auch 
Die Deele benommen iſt / vnd iſt ſolch todte Co 

pus einen noch fluͤchtigen / unzeitigen Sprocch 
vnd ungeſchmeidigem Minerall gleich gewor dein 
welches die Cupellen prob nicht mehr befteherdk” 
fondern mic einem kleinen Fewrlein / wie cin Auch. 
fenicum im Rauch hinweg gehet. * 

32. So aber ſolche difanimirung des Golde 
nicht recht gethan wird / vnnd zwar aas Corpus * 
weiß als Silber geworden / aber noch geſchmee 
dig geblieben iſt / fo iſt noch etwas Leben dabe 
ond fan ihme ſeine benommene Farb / durch g 
ringe Mineralien / wiederumb gegeben werdein 

alſo daß es ſeine vorige gehabte ſchoͤne Sarbeef, * 
ond Beſtaͤndigkeit im Fewr / wiederumb vol 
kommlich erlanget. k 

33. Go aber Dag Gold fo weig diſanimirch 
wordee 
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orden / daß es das Fewr nicht mehr vertragen 
an / ſondern im Rauch hinweg gehet / als dann 
‚tan man ſagen / dap es vecht todt / vnd kein Bold 
mehr ſey. 
| 34. Welder dieſes nicht glauten fan / der 

E 

hefche hieruͤber Paracelfum , Cofmopolitam, 
„pnnd andere Philofophos , wird guten Vnter⸗ 

Í icht finden. 
\_35- Cofmopolita ſchreibet / von einer ſolchen 

Vifanimirund des Goldes alfo. Chalibs nofter. 
puin id eft Magnes nofter novit ex radiis folis trahere 
“Wlud, qnod multi quefiverunt & non invene- 
unt, undecies coit cum Auro Aurum debili- 
atur fere uſque ad mortem , & chalibs concipict 
fe pariet filium patri clariorem. 

36. Hierauß zuſehen ift / dap. Cofmopolita 
Was Gold su difanimiren gewuſt / hette ſonſten 
avon wicht fo klar ſchreiben Eönnen daß es 
huch ihrer nod vielandere mehr zu chun gewuſt 
1 ft auch am hellen Vage genug / vnnd dae 
umb nich daran zuzweyffelen. 
7Daß auch jetzunder noch einlge verban, 

sowie /welche eine folche difanimirung des Gordes 
wilk allen Zeiten in wenig Stunden verrichten 
ml Snmen / iſt auch unlauchbar; dann ich ſolches 
n beyſeyn dreyer Perſonen noch vor wenig Tas 
Men /auff meinem Beeblager zu thun / mit Au⸗ 

laen geſehen / vnd mit Haͤnden getafter habe. 
rd \ 38. Wordurch nur ene ſolche ſchnelle onnd 

E 3 unt öfte 

ij í 
IMS: F 

| 
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untoͤſtliche diſanimirung des Goldes geſchehen 
koͤnne / iſt niche noͤthig / weitlaͤufftiger darin zu geeft 
hen / weilen der Philoſophorum Schrifften “berrfmt 
fluͤſſig davon tractiren. | 

39. Obiter, den unwiffenden zu Scfallern in 
etwas klahrer davon herauß zugehen / fo (age ich 
in Wahrheit / daß es ohne Koſten inturse 
Zeit / auff vielerley Weife ond Wege gefdjea 
hen kan. Í 
40. Aber am aller leide. ond unkoͤſtlichſtẽ / durcch 
Huͤlffe eines Wein / vnd microcofmifdhen Satrdu' 
Geiſtes / ond fan ſolche cxtraction mit einẽ veger bi: 
tabilifchen Wein, Beifte obne Huͤlffe der anima 
liſchen Geiſter / vnd auch alletn durch Die anima if 
liſche Saln-Geifter one zuthun der vegetable; 
ſchen Geifter geſchehen Ean. | 

ar. Wann dieſes nicht wahr ſeyn ſolte / 
ſolten wir klagen koͤnnen dap uns ein gut The 
der alten / vnnd auch newen Philofophen tif m: 
Irrthumb gefuͤhret / wann fie geſchrieben Darby 
Adam den lapidem Philoſophorum mit ſich auf 
dem Paradeyſe gebracht / vnd nach feinem Atblú, 
ſterben auch wieder mit ſich in das Grab genonn 
men habe. —J 

42. Welche Worte den unerfahrnen / zwan 
hart vorkommen / weilen wir wiſſen / daß er nicht. 
mit fic) hat nehmen koͤnnen ſondern bloß ond ned 
ckent / von dem Engel mit einem feurigech 
Schwerdt / darauß gejagt worden iſt. —J 

ne * En — 

— 2 8 es ze _ 

Did * 
iN 
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ij J 43. Dieweilen aber die Authoritaͤt deren / Die 
mug ſolches geſchrteben ſehr groß iſt / alſo fan /onnd 
keg wird ſich kan rlicher Mann dargegen legen) 
vnd ſolchen beruͤhmbten Maͤnner gure in Wahr⸗ 

J9 beſtehende Schrifften / verachten koͤnnen. 
wd Was nun die Philofophi durch vas - 
| rd 5 ————— woelden Adam mir fid) auf dem 
0Paradeys getragen / zu bere hen geben wollen 

ſoll billich eine explication darauff ge than werde. 
mj 4s. Die pbilofopbi fagen ing gemein/ Lapis 
Gidnofter eft Lapis, & non eft apis: Er ift cin 
id Sten rond auch kein Steins &c. Daraug fo 

inf wiet zuver ſt ſtehen iſt / daf er nach eufferlichen Ane 
mſehen ein Stein/ Onnd inder Krafft eine con- 
blif centrirtë forma aut ij. 

46, Da hero Petrus bonus al ſo ſagt; nos non 
id aurwmn,tec formam aurt quzerimus, 

U ar. Daran dann diefe Frage entſtehet / 
nl was bana eaanelsd) forma auri ſey ve oder Dare 

an durch pe len werden koͤnte? 
vl 48. Antwort: Cun ſolches Weſen / welches 

„if einem fnac tfabmen Stein gleich fiehee; onnd 
doch ein folche Macht hat / wann es zu geringen 

’ Apreraren tm Fewr gethan / ſolche auf ihrer un⸗ 
„fedelbeit in die hoͤchſte Edelheit DES Goldes zu 
00 transmutitelt. 

id 49. Solger noch eine Srage: O6 dann dam 
„ik eine foldje materiam mit ſich auf? dem Paradeys 

ee ore habe, dardurd) eine her transmuta- 
8 4. tot 1 
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tion oder Verbeſſerung der unedlen geringen 
Metallen / in das cdelfte Metall / Gold zuver⸗ 
wandelen. 

so. Antwort: Ja: Ein ſolches Weſen eder 
Materi hat Adam mit ſich auf dem Paradeyſe 
gebracht / vnnd nach ſeinem Toot auch wieder 
rumb mit ſich ins Grab genommen / dardurch 
alle Kranckheiten der Menſchen zu vertreiben/ 
vnd alle Metallen zuverbeſſern vnnd auff den 
hoͤchſten Grad des Goldeszu bringen. 

51. Wann dieſes wahr iſt/ fo muf Adam 
blind geweſen ſeyn / daß er einen ſolchen groſſen 
Schatz / den er beſeſſen / nicht gekannt roder nete bi 
diſch geweſen ſeyn / daß er ſolchen auß Keb ſeinen 
Nachkoͤmlingen / nicht bekannt gemacht, hinter⸗ 
laſſen hat. 

52. Boͤß genug iſt Adam geweſt / wetten er EN 
bas Gebott GOttes fo leichtfertiger Weiße 
verachtet vnnd uͤbertretten / welches er doch ſo J 

| 

leichtlich hette unterhalten koͤnnen; daß er aber 
ſolches hohe Secretum auß Neid ſeinen Kindern 
ſolte hinterlaſſen haben / will ih nicht glauben/ 
ſondern vielmehr dafuͤr halten / dap er auf 
Blindheit / darein in ſeine groſſe begangene 

Suͤnden geſtuͤrtzet ſolches hohe Kleino dium na- 
turæ nicht ſehen noch erkennen koͤnnen. 

53. Wie fan er blind geweſen ſeyn / GOtt 
hat ibn ja ſelber mit ſeinen eigenen Haͤnden / 

auf |, 

Î 
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auf einem Klumpen Erden / nad) ſeinem Coens 

iof bild formiret /er wird ihme ja keine ſcheele Au⸗ 
gen/ krumme Raſen vnnd ſchefen Mund gege⸗ 

wij ben haben wie der Teuffel ſeinen Hexen⸗Kindern 
hit) thut / ſelbige damit zu zeichnen / auff daß fie einan⸗ 
u} der darbey erfennen koͤnnen / wer ihr Vatter ond 

J 

ii ĳ 

4 wellen Kunder ſi — 
54.Ja fen! ich aft er blind gewefen/ dann ihn 

ſeine on oden er GOit gleich ſeyn n wol⸗ 
| te/darein verſtoſſen gehabe / zwar nicht blind 
von Augen sfondern von Hertzen / welches fo 

wiel deffo âraer iſt / dann alle Günde vnnd after 
der Menſchen Herzen alfo verblinden / daß fie 
ihr thorecht Thun vnd Ween nicht (chen / moch 
erfennen koͤnnen. 

55. Iſt dann Adam / wegen feines gegen 
Hú wedde pmen in eine ſolche 
nil groffe Blindheit gefallen / daß er nicht har ſehen 
wil moch mercken koͤnnen/ wie lieb ihn GOit vor 

ſeinem Fall gehabet ond wie reichtich er von She 
me begaber worden / welches er aber nicht hae 
ſehen oder mercken koͤnnen / weilen ihme der Sas 

tean, beffen. Rath er gefolget / vnd GO res Ge, 
both verachtet alſo ſehr verblendet achabr. 
56. Dahero auch ſeine Kinder boͤß ond blind. 

geselen ſeyn / ond der eine Bruder dert andern 
todt geſchl * hat / wie dann ſolche Boßheit 
je laͤnger je mehr bey ihren Nachkomlingen hat 
zugenommen / vnd das Gebott GO res ſchier 

niemand 
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niemand mehr hat halten wollen / welches dee 
Suͤnden Fluth bey Noah: Zeiten onnd Fewr⸗ 
Brunſt zu Sodoma vnnd Gomorra / darinnen 
der fromme Loth mit ſeinen zwo Toͤchtern er⸗ 
halten / zu erſehen iſt. 

57. Daß es wahr ſey / daß nach dem Fall 
Adams / die Welt je lenger je mehr gottloſer ge⸗ 
worden / kan niemand leugnen / welches auch 
genugſamb darauß blicket / wann in dieſen letzten 
Zetten einige boͤſe Menſchen / unter den Chriſten 
auffgeſtanden / vnnd ohne Schew / mit Mund / 
Hertzen / vnnd Feder behaupten wollen / daf mart 
die Geboth GOttes nicht halten koͤnne / daß 
GOtt ein Matter vnd Vrſach der Suͤnden / das 
froͤmlich leben vnd ſeinem Naͤchſten guts thun. 
GOtt nicht angenehm ſondern nur laͤuter Zorn 
vnd ungenad bey GOtt erwecken ſolte / darauß 
fie erweiſſen wollen dap Adam das Geboth 
GO tes nicht hat halten koͤnnen /O ſchroͤckliche 
Gottloſigkeit. 

58, Welches aber ſchnur ſtracks der lehr SE 
ſu Chriſti zu wieder laufft / der es aber michi fes 
hen noch mereken fan / derſelbige iſt gewißlich 
vom leidigen Sahtan eyngenommen vnd vers 
blendet / vnd wird ihm ſchwerlich wieder zu helf⸗ 
fen ſeyn. 
59. Nun dieſes eine weile hindann geſetzet / 
ſo folget noch eine andere Frage: Wann dann 
durch den Fahl Adams das gantze menſch. 

liche 
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fiche Gefchtecht / alfo verdorben Ond vere 
blender werden / daß fie das Guͤte ſo vor hren 
Fuͤſſen liegt / nicht ſehen koͤnnen / wert ift beun 
dieſer geweſen welcher ed erſtlich geſehen / vAnd 
bekandt gemacht hat / daß der Menſch einen (ole 
chen groſſen Schaßtz beſitze man fragen koͤndte. 

6o, Antwort; wer der erſte Erfinder dieſes 
Schatzes geweſen fen kan teh niche ſagen / daß 
er aber ein frommer Gottsfoͤrchtiger Mann ge⸗ 
weſen ſeyn muͤſſe iſt gewiß dann GO te ſolche 
hohe Gaaben den Gottloſen uimmermehrſſehen / 
will geſchweigen / genleſſen laſt; dahero Thomas 
Aquinatus, Albert Magni diſcipulus alſo zuſa⸗ 
gen / eine Vrſach bekommen. Ars noſtra ſancta 
eft, five inveniet hominem ſanctum, vel reddet 

Wid —ejus inventio ſanctum. 

Gr. Was (agen ſie / leſen wir doch / daf unter 
den Heyden / deren viel gewefen / welche den la- 
pidem Philofophorum , su bereiten gewuſt / wel⸗ 
che Heyden doch (wie unſere Theologi lehren) 

keine rechte Erkandtnuß GOrtes gehabt haben / 
wie haben ſie dann ein ſolch hohe vnnd groſſe 
Werck auß der Suͤnden Finſternuß herauß 
klauben oder erfinden koͤnnen? 

62. Antwort / ſolche Heyden / welche dieſes 
hohe Secretum Philoſophicum gehabt / ſeind 
nicht ohne Erkaͤntnuß GOttes geweſt /gleich 
wie fie von den unwiſſenden / vnnd ihnen zuviel 
eynbildenten vermeinten / ond eitelen Teologis 

gehal⸗ 
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gehalten Worden /fondern fie haben das Gefag 
der Natur gehabt / darnach fie gelebet / GOtt qe, 
ehret vnnd ihren Naͤchſten kein boͤſes (wie jeun, 
ber bey den Chriſten geſchicht) ſondern auß Stes 
be alles gute ersetger haben / / darumb fie GOtt 
nicht zu wieder geweſen / ſondern Denfelben auß 
ſeinen groſſen Wunderwercken erkant / gelieber 
gechret/gefuͤrchtet / vnnd and alſo ſeiner goͤttli— 
den Gnaden / Kecht vnnd Erkandtnuß ſeiner 
groſſen Wunderwercken theilhafftig worden 
ſeyn. 

63. Auch iſt dieſes zu wiſſen / daß die alten 
Philoſophi, nicht nur einen eintgen Weg gehabt 
zu dieſem hohen Werck zugelangen ond feind 
faſt alle mehrentheils / diefen tangen Weg gans 
gen ſolche medicin , auß den Metallen ond Nie 
neralien / als eine materia lapidis propinquiflima, 
zubereiten. 

65. Wie dann der Philoſophorum Schrift, 
ten mít dieſer Meynung erfuͤllet / daß eg unmuͤg—⸗ 
lich ſey die ſpecies metallorum zuwerenderen/ 
ohne vorhergehende wieder zuruͤck Bringung 
derſelben ad primam materiam, vide tractatum 
de principiis metallorum & Pharmacopeæ Spa- 
gyrice ſiebenden Theil. 

65. Andere haben aud naͤhere Wege qe 
habt / etliche noch naͤhere ond einige under den 
Chriſten / hat GOtt den allernaͤcheſten vnnd 
kurtzeſten Weg offenbahret / vnd gezeiget / daß es 

die 
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die Warheit ſey /daß er den Adam vollkoͤmblich 
gemacht / vnd ihme alles gegeben / was ihme am 
Leib vnd Seele iſt noͤthig geweſen. 
66. Das aber ſolches Adam nicht ſehen koͤn 
nen / wie reichlich ihn GOtt begabet gehabt / das 
ran iſt er ſelber ſchuldig / dieweilen er GOttes 
Geboth verachtet / ond der Teuffliſchen beeriegs 
lichen Schlangen Rath gefolget har. 

67. Alſo gehet es noch taͤglich bey den Men⸗ 
ſchen zu / wann Gott ihnen ſaget / heir dieſes ich 
wils alſo haben / vnd fo ihr es nicht bur werde ich 
euch ſtraffen / ſo verkehret der Sathan Gottes 
Wort / vnd ſagt / hus es nicht: Bore meinetes fo 
nicht / alſo ſollet ihrs verſtehen / vnnd fuͤhret die 
Menſchen von GOtt ab / vnnd ſetzet dagegen 
ſeine eigene verfübrifcje opinion vnd Menſchen 
Tant. 

68. Dahero kompt eine ſolche groſſe Blind, 
heit unter die Menſchen daß ſie mit ofnen Augen 
nicht ſehen / noch die Warhete hören wellen, Kle Bd 

weilen ihe Herzen vont Satham alſo verblendet / * 

daß fie ſich lieber mie nemen Mehrlein kiglen/ 
wann fie feyn ſueß ſeyn / vand wie Kropffen 
Marcepan vnd Pfannen Kuchen gerne ehnge⸗ 
ben/ond beſſer ſh mecken ale GOttes Geboth 
halten / Chriſti heilſahme Lehre nachkom nen 
die Chriſtliche Wercke der Barmhertzigkeit an 

Dtp 
Iſt / 
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69. Stond bleibet and dabey / daß die Mens 

ſchen GOttes geheimnuß darumb nicht verſte⸗ 
hen oder begreiffen koͤnnen / weilen ſie den Suͤn⸗ 
den ſo viel raum geben / dardurch man alſo ſehr 
verblendet wird / daß man das gute ſo von oben 
herab kompt weder ſehen noch hören wil / allein 
die Vrſach ſey. 

70. Daß aber der mehrende Theil / der Gold 
ſuchenden Menſchen / eine ſolche hohe Gabe 
GOttes allein in den Metallen ond Mineralien 
vnd ſonderlich ín Bold geſucht haben iſt die 
Vrſach / wellen fie ſolches multipliciren wolten/ 
daß fie es / wie Haber / Gerſten oder andere Sah⸗ 
me in die Erde ſaͤen muͤſten / vnd deſſen multipli- 
cation davon zu erwarten / haben ihnen derohal⸗ 
ben nicht eynbilden koͤnnen / daß auſſer dem ge⸗ 
meinen GOld / auch noch etwas anders ſeyn 
koͤndte / darinnen eine Gold machende Krafft zu 
finden wehre. 

71. Die Brfach aber ſolcher opinion , wird 
ohne Zweyffel / der allgemeine Lehr / Spruch 

der Philofophen , der alfo lautendte / quid femi- 
nes,idem metes , geweſen ſeyn. 

72. Dieſes laͤſt fich zwar hören auff der eine 
Seiten / vnd ſiehet der Wahrheit gleich’ daf auß 
Koth vnd Dreck / nichts guts woerden föndre, iſt 
aber weit gefaͤhlet / dann wir auch den Gegen. 
theil hoͤren muͤſſen / welcher uns viel ein anders 
unterweiſen wird. 

Erſilch 
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Juf 73 Erſtlich fagen die Philofophi einhellig / 
daß ihre medicin vyegetabiliſch / animaliſch/ vnnd 
mineraliſch ſey / dabey dann die vegetabilia ond 
animalia, nicht außgeſchloſſen (evn, 
74. Albertus Magnus ſchreibet / daf. die 

fi groͤſte mineraliſche Goldmachende Krafft / in 
den Menſchen / vnd ſonderlich in dem Haupt 

RBßwiſchen den Zaͤhnen ſey / dann er inden coderen 
Roͤpffen zwiſchen den Zaͤhnen koͤrnlein Gold 
gefunden. Welches fa nicht heete ſeyn koͤnnen / 
wann keine mineraliſche Goldmachende Krafft / 

ir mn Menſchen geweſen were. 
wi 75. Auch fchreiber ſehr klar von dieper 
if (Ga che. Thomas Aquinatus, Rafis, Janus, Laci- 

nius, vnd viel andere mehr / vnnd inſonderheit iſt 
ein Bud) vorhanden / deſſen Autor noch unbe⸗ 
kant / welches won Diefer Materi, das Adam der 

lapidem Philofophorum, mit ſich auf dem Das 
radeiſe gebracht habe / weitlaufftig tractiret / un⸗ 

4 ter anderen ernſtlich warner / daß man fich vor 
ha den exhalationibus , vnnd grof en Geſtanck / alg 
BGifft vnd Peffilenn fleiſſig huͤtten ſolle / von def⸗ 
ſen Autoris Schrifften ich auch unlengſt etwas 
‚Jin meinen juͤngſt auß gegebenen Schrifften an, 
gezogen ond erwieſſen hab / daß nicht allein auß 
if bed Metallen / ſondern aud) auß den vegerabi- ‚Mien ond animalien / wie auch auß allen anderen 
ſubjectis, davon die Elementa fönnen geſchleden 
B werden / Det lapis Philoſophorum zu machen fey. 
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80 Die fuͤnffte 
76. Nun iſt es gewiß / daß auß allen veget 

bilien vnnd animalien (keines auß genommen 
Die elementa zu ſcheiden ſeyn / folget alfo unmwrecp!. 
derſprechlich darauff / daß auß allen vegetabi⸗ 
liſchen ond animaliſchen ſubjectis doch auß dem/ 
einem beffer ond leichter / als auß den ander) 
der wahre lapis Philofophorum, oder univerſa 

miedicin, auff menſchliche vand auf metallifdsef 
Leiber zu machen / muͤglich ſey. 1 

27. Morienus Romanus Eremita „ welchjevep °° 
Diefe Medicin fúir den König Calit harbereirernp 
muͤſſen / ſolche auch auß den Menſchen genom / 

men / wie auß denen diſcurſen / welche er mit denn 
Koͤnig gehalten / klärlich zu mercken iſt. 1 

78. Dann erſtlich da Morienus vom Koͤ 

nig gefraget ward / in was fuͤr einen fubjetto Deef 
lapis Philofophorum zu finden / fagte Morienuig' 

sum Koͤnig. In der o Koͤnig iſt dieft medica AN 
zu finden ond nad) dem er ſolche volkomlich beep * 
reitet gehabt / hater umb dag Geſchire / Dares U 
dieſe medicin war dieſe Wort geſchrieben. Q 

omnia ſecum portat, alieno auxilio non indigett Wi 
79. Damit er su erkennen geben wollen, dari 

er alles was sur Verfertigung der medicin no 
thig wehre / ſelber allezeit bep ſich truge / Onnd daag 
rumb des Koͤnigs Huͤlffe gar nicht noͤthig harte} 

80. Dieſer fromme Morienus, iſt auch tijd 
Bereitung dieſer medicin ſehr klahr herauſſ 

gangen / vnd gleichſamb mir fingern auff die maaf 
teriannp « 
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teriam gezeiget hat: unter andern auch mit die⸗ od fen Worten welche Arnaldus, in einer Epiſtel / „of, ad quendam Papam gethan / anch alligiver / alſo lautende / terite Phlegmaticum , & cholericum 
j cum fanguineo, ufque dum fiat ccelum tingens 

„il ad debitum cum fuo igne, &c. 
vil Sr. Arnaldus,legt die Worten Morieni alfs Nauß; Phlegmaticum eſt frigidum, ut 5; fangui- ‚A neum eft humidum & caldidum, ut Sol, vel Aus | rum : Colericumeft,ficcum 8 calidum, ‚ ut Sal 
1 Armoniacum ,&c. gibt fo viel zuverſtehen / daß 

auf dieſen dreven / nemblich Mercurio , Salmiac 
wend Gold DEL lapisPhilofophorun su bereiten fey. 
1 _ 82, Daf er aber keinen gemeinen Salmiac \ Mercurium, ond Gold dardurch verftanden har, erweiſet fich darauf / dap Morienus da er dem Roͤnig die medicin bereiree bat / ſtilſchweigens 

davon gangen iſt / vnnd keine reiche Belohnung von dem Koͤnig erwarten wollen/ wie dann auch die Eremiten / Einſiedler oder Clauſener/ ves wt Soldes vnnd Silbers nicht noͤthig haben / ſon⸗ dern ſich darmit genuͤgen laſſen / was ihnen 
fromme Menſchen /zu ihrer nothduͤrfftigen Vn⸗ rerhaltung beingen; muß alſo Morienus dem gemeinen dalmiac, Gold ond Mercurium, nicht gem einet haben / ſondern einen ſolchen Salmiac, 
welchen ein jeder Menſch bey ſich tragt / er dar⸗ durch verſtanden haben wollen. | 1:83. Welches auch alle Philofophi, die Die fers 

Ö Weg 
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Weg gangen / gnugſam zu verſtehen geben ha⸗ 

ben / in deme ſie geſchrieben / daß zu ihrer Bereit⸗ 

gung keine Koſten beduͤrfftig / ſondern ihr ſub⸗ 

jectum ein veraͤchtet Weſen / auff den Miſt hin⸗ 

weg geworffen / vnd mie Fuͤſſen getretten wuͤrde / 

vnd dap es der Arme ſelbſt fo wohl hette als der 
Reiche. 

84. Welches auch Morienus nod) klarer zu? 
verſtehen gibt / wanner ſagt / daß manden groͤ⸗ 
ſten Geſtanck / bey der Bereitung einnehmem 
muͤſſe / vnnd daf ſich ſolcher Geſtanck einem 
ſolchen Geſtanck / wie er auß den todten Graͤ 
bern / darinnen die Menſchen verfaulen / verglei 
che / dann nichts aͤrgers in der Welt flincfernh; 
kann / alg ein todter verfauleter Menſch / oden}, 
ander todt verrottet Aaß. 

85. Gleich wie nun durch die pudrefaction di, 
vegetabilia, aber noch wiel mahl aͤrger die ani}, 
malia, einen groſſen Geſtanck von ſich geben 8 

wie ſolches die taͤgliche Erfahrung gnugſam 
bezeuget / vnnd inſonderheit die verbruͤte faul! 
Huͤner oder Voͤgel Eyer wie auch der Denk 
ſchen Bluth / vor allen andern animalifchet 
Dingen ſehr ſtincken / ſonderlich / wann diefelbigng 

nicht in dew Erden / ſondern in beſchloſſener 
glaͤſſern / in einem warmen Roß⸗Miſt verfaulceh 
werden. 

85. Dann ohne der Dingen Verfaulung ER 
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CENIVRIA. 
Die Elementa, per deſtillationes & Rectificatio- 
nes nicht zuſcheiden ſeyn; vnnd ſo ſie nicht ge⸗ 
ſcheiden werden / das grobe unreine Chaos an ſich 
ſelber keine Verbeſſerung / ſo wol bey den Men⸗ 
ſchen als auch Metallen geben kan. 

87, Wir wiſſen / daß ein jedes Chaos, wie es 
von den vier Elementen gebohren / viel unreinig⸗ 
keit / vnd inſonderheit wiel todter Erden / krafftloſe 
Waſſer bey ſich hat / vnnd allein das Element 
Fewr bequem iſt / die Menſchen vnd Metallen 
zuverbeſſeren. 

88. Kan alſo ohne einige vorhergehende Pu- 
drefation, keine Scheidung des veinen Theils / 
von dem unreinen geſchehen / derohalben die Pu- 
drefaction, der Anfang unſers Wercks iſt / 
ohne welche kein gut Ende folgen kan. 

89. Welcher nun unſern (vnd nicht dert geo 
meinen) Roßmiſt kennet / vnnd das allen Men⸗ 
ſchen / wolbekandtes / vnnd allenthalben findliche 
Subjectum naturæ uniuerſaliſſimum, darinnen 
rechtmaͤſſig zu pudreliciren weiſt / der ſelbige wird 
hernach durch die deftillation , dag aller lubtilſte 

‚ond aller reinefte / alle Dinge durchdringende / 
vnd verbefferende Elementum ignis, leichtlich 
auf dent groben Chaos zu ſeinem allergroͤſten 
contentament ſcheiden vand mie Verwunde⸗ 
rung / der unwiſſenden gebrauchen fönnen. 

90. Aber ſolches zwar alſo per ſe nur in Ver⸗ 
beſſerung der Menſchen nuͤtzlich ſeyn fan / fo es 

| Sz aber 
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aber das ſeinige / aud in metallicis verrichten 
fol/fo muf dieſes veine Elementum ignis zuvorn 
bey dem Solve gefigiret / vnnd tuͤchtig gemacht 
werden / in anderen geringen Metallen zu wir⸗ 
cken / vnd ſolche gleicher Weiſe / in die hoͤchſte 
Reinigung des Goldes / gleich es den Menſchen 
zur Geſundheit bringet / reduciren kan. 

91, Wann dann die Elementa,alfo durch bie 
deftillation , auß dem verwirreten Chaos 46, 
fchteden / onnd das Elementum ignis auff bie 

hoͤchſte Reinigkeit gebracht woorden / fo ſtincket 
es niche mehr / iſt aud nicht mehr gifftig / als 
wie es vor der Reinigung geweſen / ſondern eine 
liebliche medicin, oder antidotum gegen alle ans 
dere Gifften darauß geworden / welche medicin 
die Philofophi Theriacam genannt / weilen fie 
auß gifftigen Dingen, wie bey Bereittung des 
Theriaks geſchicht / verfertiget werden. 

92. Dieſes aber allein von dieſem ſubjecto 
zuverſtehen iſt / welches ein jeder Menſch bev ſich 
tragt / ond folches von Mutterleib auß / mit ſich 
auff die Welt gebracht hat. 
93. So mans aber alſo nach dem Buchſtaben / 

gleich wie bey Merieno beſchrieben / da es ſchei⸗ 
net / als wann er auch dem gemeinen Mercurium 
ond Gold zu ſeinen fecreten Salmiac zu nehmen 
ſeine tinctur darauß zu machen / befohlen hette: 
der ſelbige wird auch niche irren / vnd fin Werck 
gut werden / wiewol es ſonſten unnoͤthig iſt / den 

gemei⸗ 
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| | GEN TU RITA 85 ln} gemeinen Mercurium vnnd Gold darzu zu heho mj men / dann anfer Subjectum nature, ſein eigens ui | lebendig Gold vnnd mercuridm von Natur bep ni) fih har. 

Il 94. Daf man aber unſerm Subjecto Ani. mali, wann man wil auch mineralia beyſetzet / kan es nicht ſchaden / welches Auch Avicenna, da ri | Er Don einem ſecreten Sa!miac ſchreibet / mie die⸗ ſen Worten alſo bekanu machet: fo du unſern fi | Salmiac, Gold / Schwefel oder ein ander Metal n oder Mineral sufenet; iveeft du nicht / dann un⸗ ſer Saltz / ſich bey allen ſubjecten bequehmet / vnd ſich gern darmit vereiniget /rc. „ul 94. Wann man aber die rechte compoſition des Goldes mercurii fulphuris, oder eines an⸗ dern Metall over Miner als niche wohl verſtehet / u fo but man beffer / da man auß den uhee⸗ allein ſeine medicin bereite / fo tvree man deſto old weniger /welches ich ſelber erfahren. wijl 95. Aber gleich wol auch dieſes befunden hab / dag unſer ſubhjectum nature humanæ an ſich ſelber maͤchtig genug iſt ohne zuthun der Metallen oder Mineralien / alle unvolkommene Metallen ond Mineralien zuverbeſſeren / davon in einem andern Orth ein mehres ſoll geſagt Wwerden. 
uil 96. Vnter deſſen bekenn⸗ ich dieſes / daß un⸗ {deer allen particular arbeiten / mir dieſe am beſten angeſtanden: nemblich Das gemeine Golo mie 

Ù 3 unſern 
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unſern Magneten in: wenig Stunden Zeit alſo 
zu difanimiren / daf es kein Gold mehr tft ; die 

Cupellen niche mehr beſtehet / fondeen mie einer 

kleinen Hitze / wie ein Arfenicum hinweg rauchet. 
97. Vund wann das Bold mit ſolchem un⸗ 

ſern Subjecto humano, conjungiret / vnd eineso⸗ 

lutio Lune darmit digeriret wird / daß es die Lu- 
nam alſo gradirt / daß fie im ſcheiden gut Sold: | 

mit Nutzen von ſich giebet. 
98. Wann man aber einer gemeinen mer |; 

curium , ſampt dem gemeinem Gold / damit ver ⸗ 

einiget / vnd dieſe mixtur in eine Solutionem mar⸗ 

tis goffen / etliche Tagen zuſammen digerirt / ſo 
gradirt das reine Gold / vnd leichtfluͤſſige mercu⸗ 

rius, das grobe ond hartfluͤßige Eiſen ín zimbli⸗ 

cher quantitaͤt zu groſſem contentament des 

Kuͤnſtlers in gur geſchmeidig Geld. Î 

99. Vnd fo man Silber ond AL darmit uni} 
ret / ond ſolche union fn ein ſolutionem Veneriss 

gieſſet / vnd damit in naſſen Weg digeriret / ſo gra 
diren dieſe unirte weiſſe Metallen / durch Huͤlffe 

unſers ſecreten Saltzes / das rothe Q faft gaͤntz⸗⸗ 

lich / ohne ſonderbahren Abgang des Gewichtes 

in gut Tupellen Silber / vnnd iſt ſehr su verwun⸗ 

deren / daß unſer aniverſal Saltz / eine ſolche grofe 

fe Macht hat / wann es / nach dem es mit rothem 

oder weiſſen Metallenfermentiret worden / ande⸗⸗ 

re geringere Metallen / glſo leicht / vnnd tof 
jee 

| 
| 
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cher Weiſe in gute Cupellen beſtaͤndige Metal⸗ 

| len verwandelen fan, 
| roo. Darumbich diefes sum Schluß ſerze / 

daß die gröfte Krafft alle Metallen particulari 
vd ter,wie auch univerfaliter damit zu verbeſſeren / 
in dem Menſchen verborgen flecte / doch daß 

vel man foldjer verbeſſerenden univerfal Krafft / | 
wij wann man wil/auds fix Golo vnd Silber zuſe⸗ 

| gelfo wird der Zuſatz oder fermentum Die tinctur 

4 E faciliteren / ſolchen einen
 ingreß geben / deſto leic

h⸗ 

| ter ín anderen Metallen zu wircken / vnnd ſeine 
verbeſſerende oder tingirende Krafft deſto reich⸗ 

licher zubeweiſen. 
mel NB. Ich habe meine Luſt dieſe koͤnigliche Ar⸗ 
beit außfuͤhrlicher zu beſchreiben noch nicht er⸗ 

Mſettiget / ſoll derhalben mit eheſten / in der folgen⸗ 

den ſechſten Centuria (ſo es GOtt zulaſſen 

wird / unfehlbahr geſchehen / dahin ſich 
der Kunſtſuchende gedulden 

wolle. 
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